eilung. 


Mal mit Ausnahme vos Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Netterhagergaſſe Nu. 4 
und Auslandes angenommen. — is Quartal darth Di Poſt bezogen 5 4. — 3 
* ji geifung® ermittelt — 5 de auswärtigen 3 tungen m Dri reiſen. 1877. 
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der 2. Abſchnitt iſt betitelt: „der Patenthof“ 
5 12-18), der 3 Abſchnitt: „das Verfahren in 
atentſachen“ (88 19—30), der 4. Abſchnitt: 
„Strafbeſtimmungen“ (88 31— 34), der 5. Abſchnitt: 
„Allgemeine Beitimmuugen“ (88 35 — 40). Die 
erſten Paragraphen, welche das Prinzip des Ge⸗ 
ſetzes ausſprechen, lauten wie folgt: $ 1. Patente 
werden ertheilt für neue Erfindungen, welche eine 
ewerbliche Verwerthung geſtatten. Ausgenommen 
ind: 1. Erfindungen, deren Verwerthung den Ge⸗ 
ſetzen oder guten Sitten zuwiderlaufen würde; 
2. Erſindungen von Muſtern oder Modellen, welche 
lediglich die Verſchönerung oder die Ausſchmückung 
eines Gegenſtandes bezwecken; 3. Erfindungen von 
Genuß⸗ oder Arzneimitteln, ſoweit die Erfindungen 
nicht das Verfahren zur Herſtellung der Gegen⸗ 
ſtände betreffen. § 2. Eine Erfindung liegt nicht 
vor, wenn der Eintritt des beabſichtigten Erfolges 
nach den Geſetzen der Natur als unmöglich anzu⸗ 
ſehen iſt. Eine Erfindung gilt nicht als neu, wenn 
ſie z. Z. der auf Grund dieſes Geſetzes erfolgten 
Anmeldung in öffentlichen Druckſchriften bereits 
derart beſchrieben oder im Inlande bereits ſo 
offenkundig benutzt iſt, daß danach die Benutzung 
durch andere Sachverſtändige möglich erſcheint. 
Die im Auslande amtlich herausgegebenen Patent⸗ 
beſchreibungen ſtehen den öffentlichen Druck⸗ 
ſchriften erſt nach Verlauf von drei Monaten 
ſeit dem Tage der Herausgabe gleich. 8 3. 
Auf die Ertheilung des Patentes hat u m 
Anſpruch, welcher die Erfindung zuerſt nach Maß⸗ 
gabe dieſes Geſetzes angemeldet hat. Wird in 
dem Verfahren von einem anderen der Nachweis 
erbracht, daß der Patentſucher den weſentlichen 
nhalt ſeiner Anmeldung den Beſchreibungen, 
e Modellen, Geräthſchaften oder Ein⸗ 
richtungen des erſteren oder einem von dieſem 
angewendeten Verfahren ohne Einwilligung deſſelben 
entnommen hat, jo findet ein Anſpruch des Patent⸗ 
ſuchers nicht ſtatt. — Die 88 4 und 5 behandeln 
die Wirkung des Patentes, S 6 überträgt das 
Patentrecht auf die Erben, § 7 fixirt die Patent⸗ 
dauer auf 15 Jahre. Bei einer verbeſſerten Erfin⸗ 
dung kann der bereits patentirte Beſitzer ein Zuſatz⸗ 
atent für die Dauer des Patentes beantragen. 
ach $ 8 iſt für jedes Patent 30 Mk. zu entrichten 
und mit dem Beginn des zweiten N res 50 Mk. 
und weiterhin um jedes Jahr 50 Mk. mehr. Nach 


Zelegramme der Danziger Zeitung. deutſchen Schiffer dieſe Klauſel, die gedruckt in 
rar: 8 14. 8 den Certepartien ſteht, vielfach überſehen, und den 
erledigte in dritter Leſung drei am 12. Februar Frachtvertrag in der Vorausſetzung, daß die ge⸗ 
in zweiter 2 82 angenommene Vorlagen, ge⸗ druckten Bedingungen nur die gewöhnlichen Be⸗ 


nehmigte den Geſetzentwurf über die Umzugskoſten timmungen ent alten, ohne Bedenken unterzeichnen. 
— — ein 5 nach den Veſchläſſen Selbſt wenn aber auch der Schiffer auf die Klauſel 


des . 8. veränderten Faſſung und be⸗ aufmerkſam werde, ſo kenne er doch meiſt nicht 


wegen derartiger einzelner Bedingungen des 
Frachtvertrages viel er zu machen und 
eine angebotene Fracht, wenn dieſelbe ſonſt 
convenirt, zurückzuweiſen, ſo hat man ſich bei Ver⸗ 
frachtungen in England jene Havarie⸗Klauſel eben 
gefallen laſſen müſſen. Ein gemeinſamer Wider⸗ 
ſtand der deutſchen, reſp. auch anderer nicht⸗ 
engliſcher Schifffahrts⸗Intereſſenten gegen die An⸗ 
nahme der Klauſel würde vielleicht zum Ziele 
führen; aber derartige Coalitionen ſind erfahrungs⸗ 
mäßig ſehr ſchwer herzuſtellen und durchzuführen. 
Jedenfalls würden ſie lediglich Sache privater 
Initiative ſein. Eine ſtaatliche Mitwirkung iſt 
dabei, abgeſehen von der oben erwähnten Belehrung 
der deutſchen Schiffer durch unſere Conſulate, 
ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen.“ 

„Wenn wir dennoch“ — heißt es in dem 
Berichte des Danziger Vorſteher⸗Amtes weiter — 
„einen beſonderen Werth darauf legen, daß die 
Aufmerkſamkeit des hohen Reichskanzler⸗Amtes 
durch die Eingabe der Lübecker Handelskammer 
vom 23. v. M. für die in Rede ſtehende Angelegen⸗ 
heit in Anſpruch genommen worden iſt, und wenn 
auch wir den Wunſch hegen, daß dieſelbe zu Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den ſchifffahrttreibenden 
Staaten Anlaß geben möge, ſo thun wir das in 
der Hoffnung, daß der in der fraglichen 
Havarie⸗Klauſel auftretende Verſuch der engliſchen 
Intereſſenten, ſich die gleichmäßige Anwendung 
ihres Havarie groſſe⸗Rechtes auch bei Seereiſen 
nach nichtenglif⸗ en . vorzubehalten, ſowie 
andererſeits die Bedenken, denen dieſer Verſuch bei 
den nichtengliſchen Schifffahrtsintereſſenten begegnen 
muß, dazu dienen werden, auf das vielfach und 
wiederholt erörterte dringende Bedürfniß inter⸗ 
nationaler Vereinbarung eines einheitlichen Hava⸗ 
rie groſſe⸗Rechtes von Neuem aufmerkſam zu machen. 
Die Schwierigkeiten und Nachtheile, welche für die 
Seeſchifffahrt und den Seehandel aus der nationalen 
Verſchiedenheit des Seehandelsrechtes, im Beſon⸗ 
deren des Havarie groſſe⸗Rechtes erwachſen, haben 
wir neuerdings = in unſerer gehorſamen Ein⸗ 
gabe vom 26. Juni v. I., betreffend die Britiſche 
Merchant Shipping Act 1876, beſonders betont. 
Auch iſt es dem hohen Reichskanzler⸗Amte nicht 
unbekannt, wie gerade in neueſter Zeit die pri⸗ 
vaten Beſtrebungen ſür ein internationales Hava⸗ 
rie groſſe⸗Recht wieder ſehr lebhaft geworden find. 


2 N eiterung des deren Tragweite. „Nun weicht aber das engliſche 

Yo . bes intions onds] Recht von dem deutſchen bedeutend ab; es iſt im 
eine zweite Leſung im Plenum Der Antrag des Allgemeinen der Havarie groſſe weniger günftig 
Abg. Wehrenpfennig, betreffs der techniſchen und belaſtet, theils die Rhederei, theils die Ladung 
Lehranſtalten, wurde angenommen. In einer bedeutend mehr als das deutſche Recht. Bei Be⸗ 
Abendſitzung fuhr das Abgeordnetenhaus in der frachtungen von England nach einem deutſchen 
zweiten Leſung des Eiſenbahnetats fort. Hafen konnen daher durch die Klauſel ſowohl der 

Berlin, 14. Februar. Das hieſige Kreis- ee, te als auch die en 
4 verurtheilte nach mehrſtündiger Verhand- empfindlich in Schaden kommen. Den Umſtänden 
ung den Schriftſteller Rudolf Meyer wegen nach können auch die deutſchen Verſicherer 5 
Beleidigung des Fürſten Bismarck durch Artikel theiligt werden. Dazu kommt der große Uebel⸗ 
der „Socialpolitiſchen Correſpondenz“ nach § 186 ſtand, daß die Aufmachung der ahnden Klaue 
des Strafgeſetzbuchs zu neunmonatlicher Gefängniß. engliſchem Rechte auf Grund der erwähnten K auſel 
ftrafe, indem es zugleich dem Fürſten Bismarck war die Betheiligten, welche den Frachtvertrag 
das Recht der Publication des Erkenntniſſes unterzeichneten, alſo die Rhederei und den Ladungs⸗ 
zuerfaunte und die Vernichtung der Platten, empfänger, bindet, nicht aber die Verſicherer des 
worauf die Artikel vervielfältigt ſind, ausſprach. Schiffes und der Ladung. Wenn nämlich den deutſchen 
Der Zeuge Geh. Rath v. Bleichröder hatte depo⸗ Berſicherern beim Abſchluß der Verſicherung nicht 
nirt, daß Fürſt Bismarck weder direct noch indirect, angezeigt wird, daß eine folde Bußnapıne: 
weder actib noch paſſiv, noch durch Dritte odermittelft | oe tmmung im Frachtvertrage enthalten, fo. fin 
Differenzgewiuns an den Geſchäften der Central ⸗ die Verſicherer nicht verpflichtet, der Rhederei oder 
boden ⸗Ereditgeſellſchaft betheligt geweſen ſei dem Ladungsempfänger den Schaden zu erſetzen, 

Die Zeugen v. Bethmann ⸗Hollweg und v. Kardorff welcher ſie nach der Dispache trifft, die der Klauſel 

0 . verſichert, daß ihnen eine ſolche Betheilignug gemäß nach engliſchem Rechte aufgemacht werden 

ismarcks niemals befannt geworden, der Zeuge] mußte. Hiernach ſtehen aljo endleſe Weiterungen 

v. Blanckenburg erklärte, er habe niemals etwas und Prozeſſe zwiſchen den Verſicherern einerſeits 

Poſitives gewußt, jetzt jei er von der Unwahrheit und den Ladungsempfängern und der Rhederei 
der Behanptangen überzengt. andererſeits in Ausſicht. 

Wien, 14. Febr. Wie die „Preſſe“ meldet,]; Die von der Lübecker Handelskammer gegebene 
iſt bei der Pariſer Verwaltung der Oeſterreichiſchen Anregung kann von den deutſchen Rhederei⸗ 
Staatsbahn durch Fälſchungen dortiger Beamten Intereſſenten gewiß nur dankbar aufgenommen 
eine Defrandation verübt worden. Die Höhe werden. Jedenfalls ſind die in der Eingabe ent⸗ 
derſelben iſt noch unbekannt. Die Unterſuchung iſt haltenen Ausführungen über die Gefahren und 
eingeleitet. Conſequenzen der erwähnten 3 Certepartie⸗ 

Belgrad, 14. Febr. Die Bevollmächtigten Klauſel vollkommen zutreffen „ und es iſt 
u den Friedens verhandlungen, Chriſties und daher allerdings wünſchenswerth, 852 > 

atics, ſind mit dem Dolmetſcher Bacſies nad) |1enigen beutien Schiffer und Rheder, welche die 
Konſtantinopel abgereift. — Ein Decret des Fürſten erwähnte Klausel bisher überſehen oder doch deren 
— die große Skupſchina zum 26. Februar hr or noch nicht erkannt haben follten, auf 
ich Be dieſelbe aufmerkſam gemacht werden. Nach dem 


> 2 and ordnet die Wahlen zum Vorſchlage der Lübecker Handelskammer ſoll dies 


2 


I, Hrebrun an. 


—— — — — —— ii Jnlande durch die Handelsvorſtände, im Aus⸗ Sie werden aber kaum zu einem practiſchen Reſul⸗ 5 9 erliſcht das Patent durch Verzichtleiſtung oder 

. E. Eine engliſche Certepartie⸗Klauſel irn n een der Weise Senf tate führen, wenn ſie nicht an o figieter Siehe de Unterlaſſung der Gebührenzahlung 3 Sonate 

ind internationales Havarie groſſe⸗Recht geſchehen. diejenige Aufnahme und Unterftügung finden, die] nach der Fälligkeit. $ 10 handelt von der Nichtig⸗ | 
Die Handelskammer zu Lübeck hat in einer Ob damit freilich in der Praxis etwas ſie in der That verdienen. Wir richten daher an keitserklärung, $ 11 von der Zurücknahme der 


Eingabe an das Reichskanzler⸗Amt vom 23. v. M. Weſentliches erreicht werden wird, iſt eine andere 
auf eine Klauſel aufmerkſam gemacht, welche ſeit] Frage. Nach einem Berichte des Vorſteheramtes 
einigen Jahren in engliſchen Certepartien an der Danziger Kaufmannſchaft an das Reichskanzler⸗ 
gewendet wird, und nach der eine etwaige Havarie] Amt vom 8. d. M. iſt den Danziger Rhedern die 
nach engliſchem Rechte zu reguliren iſt. (In case fragliche Klauſel und deren Tragweite auch ſchon 
of average the same to be settled according to bisher ſehr wohl bekannt geweſen. „Da indeß die 
English Jaw and custom), auch wenn der De: Frachtverträge gewöhnlich auf telegraphiſchem Wege 
ftimmungshafen des Schiffes kein engliſcher iſt, abgeſchloſſen werden, eine ausführlichere Corre⸗ 
während doch ſonſt nach gemeinem Seerechte die ſſpondenz über die einzelnen Bedingungen des 
Havarie groſſe nach dem im Beitimmungs: Frachtvertrages daher in den meiſten Fällen ausge⸗ 
hafen geltenden Rechte aufgemacht wird. ſchloſſen iſt, und da ferner die derzeitige Lage des 
Die Lübecker Handelskammer meint, daß die] Frachtenmarktes den Rhedereien kaum geſtattet, 
CCCP 


Patente. ie nächſten Paragraphen behandeln 
den Patenthof, welchem die Ausführung der 88 10 
und 11 obliegt. Der Patenthof hat feiner Stk in 
Berlin. Er beſteht aus mindeſtens 3 ftändigen 
Mitgliedern incl, des Präſidenten und aus nicht⸗ 
bn Mitgliedern. Die Mitglieder werden 
vom Kaiſer, die übrigen Beamten vom Reichs⸗ 
kanzler ernannt. Die Ernennung der ſtändigen 
Mitglieder erfolgt für Reichs⸗ und Staatsbeamte 
für die Dauer ihres Amtes, für nicht ſtändige Mit⸗ 
glieder auf 5 Jahre. Ständige Mitglieder müſſen 
die Befähigung zum Richteramte, oder zum 
TE EEE 


wollen.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Febr. Dem Bundesrath iſt 
jetzt der Entwurf eines Patentgeſetzes mit 
Motiven vorgelegt worden. Das Geſetz zerfällt 
in 5 Abſchnitte und umfaßt 40 Paragraphen. Der 
1. Abſchnitt behandelt das Patentrecht (88 1— 11), 
CPP 


Bianca und ihren Freiern ſpielt, nachdem die 
Hochzeitsgäſte, da der Bräutigam nicht erſcheinen 
wollte, das Haus ace e haben. Mit allen dieſen 


Stadt⸗Theater.. treten. Die übrigen kleinen Partien waren durch 
Das Shaufpiel „Mutter und Sohn“ weg gut repräſentirt. 


® bedeutendſten Theater Deutſchlands die Oper jur 
12 
iſt von Charlotte Birch⸗Pfeiffer nach dem einſt viel 


Aufführung brachten. Ja, noch mehr! Eine 
deutende Verlagshandlung in London erwarb für 


eleſenen Roman der Friederike Bremer, „Die Der Widerſpenſtigen Zähmung. England das Aufführungs- und Ueberſetzungsrecht,] Scenen iſt die komiſche Figur Baptiſta's, des Vaters 
achbarn“ bearbeitet und hat dem entſchiedenen Komiſche Oper in 4 Acten von Hermann Gbtz ein Fall, der bei dem Erſtlingswerke eines] der Widerſpenſtigen, eng verflochten; da dieſe 
Talente beider Verfaſſerinnen manche Vorzüge zu (T 3. Dezember 1876.) deutſchen Componiſten noch nie dageweſen war. Partie ſich in den bewährten änden des Herrn 


verdanken. Wenn der ſchwediſchen Romandichterin Der ungewöhnliche Erfolg, der die Auf- 
nicht blos die Erfindung des Stoffes, ſondern auch führungen dieſer Oper auf den bedeutendſten 
die gemüthvolle Schilderung des Familienlebens, Bühnen Deutſchlands begleitete, hat den Compo⸗ 
in der dieſe ihre Hauptſtärke hat, zuzurechnen iſt, niſten, der vor wenigen Jahren noch ganz unbe⸗ 
fo zeigt andererſeits die dramatiſche Anlage der kannt war, mit einem Schlage berühmt gemacht; 
deutſchen Bearbeiterin hier einige ihrer beſten es iſt dieſes eine Thatſache, wie ſie in den Annalen 
Seiten. So ift namentlich der 2. Act, der Conflict |der Muſikgeſchichte, wenn wir in Betracht ziehen, 
zwiſchen Mutter und Sohn, ſehr geſchickt gearbeitet] daß dieſe Oper ein Erſtlingswerk war, noch nicht 
und von großer dramatiſcher Wirkung. Sehr ge: verzeichnet ſteht. Um wie viel ergreifender mußte 
lungen iſt auch, wenn auch mehr in der Weiſe des] daher der Schmerz ſeiner Freunde und Verehrer 
Luſtſpiels gehalten, die Familien⸗Schilderung im |fein, als das Schickſal mit ehernem Schritte da⸗ 
3. Act, und die Franziska, welche im zweiten Theil zwiſchen trat, und ohne Rückſicht auf ſeine Jugend 
eingeführt wird. gebört zweifellos zu den an- und feine hohe Begabung, die zu den en 
muthigſten und ier eig Charakteren, welche] Hoffnungen berechtigte, unerbittlich den Lebens⸗ 
Frau Birch⸗Pfeiffer der Bühne geliefert hat. Daß faden entzweiſchnitt. 
die Verfaſſerin auch hier nicht der Verſuchung Hermann Götz iſt am 17. Dezember 1840 zu 
widerſteht, das ſentimentale Element gründlich] Königsberg i. Pr. geboren, an demſelben Tage, 
auszunutzen, kann nicht geleugnet werden. Aber an welchem 70 Jahre früher der Gewaltigſte aller 
zum Schaden gereicht dieſer Umftand dem Stücke Muſiker, Beethoven, das Licht der Welt erblickt 
beim großen Publikum nicht. 2 hatte. Schon im Knabenalter ſchwebte ihm die 
Sprechen wir zuerſt vom Benefizianten, Hrn.] Compoſition einer Oper als Ideal ſeiner Wünſche 
Lewinger, der ſehr warm empfangen wurde, ſof vor, doch erſt im Alter von 17 Jahren betrat er 
ab ihm die Rolle des Bruno im erften Theil[ den Weg, der ihn jur Berühmtheit führen follte, 
elegenheit, zu einer ſehr wohl nuancirten leben- er wurde Louis Köhlers Schüler. Als er bald 
digen und leidenſchaftlichen Darſtellung, der es an] darauf die Univerſität bezog, um Mathematik zu 
1 N Wirkung nicht fehlte; im zweiten Theil ſſtudiren, ſteigerte ſich der heiße Drang, die Muſik 
aßt die Verfaſſerin die Partie ſehr paſſio werden zu ſeinem Lebensberufe zu machen, fo ſehr, daß es 
In jeder Beziehung lobenswerth war die Generalin ihm endlich gelang, die elterliche Zuſtimmung zu 
des Frl. Seebach. Sie wurde dem Charakter nad) | erhalten, und jo wurde er im Jahre 1860 Schüler 
allen Seiten hin — Sie wußte das Treu: des Stern'ſchen Conſervatoriums in Berlin. 1863 
herzige, Gütige, Gemüthliche mit der unerſchütter⸗ übernahm er die Organiſtenſtelle in Winterthur 
lichen, theilweiſe ſchroffen Feſtigkeit in dem Weſen (Schweiz), welches er jedoch nach endloſem Ab⸗ 
dieſer Frau glaubwürdig zu verſchmelzen und mühen, das den Keim des Todes in ſeine Bruſt 
5 im zweiten Theil auch zugleich die] legte, verließ, um 1867 nach Zürich überzuſiedeln, 
Greiſin ſehr lebenswahr. un ſpieltef woſelbſt er unter Sorgen und Kummer neben 
die Franziska mit hübſchem Humor und hielt geſchicktſſeinem ſchweren körperlichen Leid, die Muße fand, 
auch die ernſteren Töne der Rolle mit dem e ſeine erſte Oper zu vollenden. 
Grundcharakter der Partie in Einklang. Frl Gott⸗ Er erlebte nach vielen fruchtloſen Verſuchen 
ſchalk gab ein freundliches Bild der Selma und] die Freude, am 11. October 1874 zu Mannheim 
trug die Traumerzählung ſehr hübſch vor. Die der erſten Aufführung ſeiner Oper beiwohnen zu 
eſunde, lebensfrohe Geſtalt des Dr. Stephan war] können, die unter allſeitigem Beifall ſtattfand und 
ehr glücklich durch Hrn. L. Ellmenreich ver⸗ den Impuls dazu gab, daß in ſchneller Folge die 


Speith befindet, können wir mit Sicherheit ſchließen, 
daß derſelbe daraus wie gewöhnlich ein Cabinet⸗ 
ſtück ſchaffen wird. Der vierte Act 1 endlich 
die vollſtändige Zähmung, nachdem durch Auftreten 
eines „luſtigen Schneiders aus Paris“ Gelegenheit 
zu einem höchſt ergötzlichen und wirkungsvollen 
Quartette geboten iſt, das einen kräftigen Gegenſatz 
zu der vorausgehenden Arie (Kath.) und dem nach⸗ 
folgenden Duette (Kath. und Petr.) bildet. Mit 
den Worten Katharina's, „Thu mit mir, was du 
willſt! 80 liebe dich, bin dein mit Seel und Leib!“ 
iſt die Zähmung vollbracht, und das Ganze ſchließt 
mit einem friſchen Chor der Hochzeitsgäſte. — Es 
ſei noch zu ae daß die Inſtrumentation 
höchſt charakteriſtiſch gehalten iſt, ohne dabei den 
Sänger auf Koſten ſeiner Stimme zu incommodiren, 
es bleibt vielmehr ihm unbenommen, ſeine Mittel 
in voller Freiheit entfalten zu können. 

Da unſer verdienſtvoller Kapellmeiſter, Herr 
Räßler, dieſe Oper zu ſeinem Deren aufführen 
will, fo liegt darin die Gewähr, daß les um fo 
eingehender ſtudirt worden iſt, und gehörig in ein⸗ 
ander greifen wird Es iſt hiedurch dem Publikum 
Gelegenheit geboten, demſelben für die große Mühe 
und Verantwortlichkeit, welche mit ſeinem Amte 
verbunden ſind, durch einen recht regen Beſuch 
ſeinen Dank auszuſprechen. Denn der Kapellmeiſter 
kommt im Allgemeinen am Schlechteſten weg; 
eht eine Aufführung gut, dann mußte es 25 
ein, und man ſchweigt von ſeinem eg daran, 
geht fie aber ſchlecht, wer hat dann Schuld? Immer 
nur — der arme Kapellmeiſter. — Wir wünſchen 
ihm daher, zur Linderung aller in ſeinem Berufe 
vorkommenden großen und kleinen Schmerzen, am 
Freitag ein bis auf den letzten Platz gefülltes Haus! 

Fr. 


So wird auch uns endlich die Bes werben, 
in den nächſten Tagen die Bekanntſchaft des 
Werkes unſeres genialen Landsmannes zu machen, 
es dürfte daher für jeden Freund guter Muſik 
nicht een fein, auf die Hauptmomente der 
Oper aufmerkſam gemacht zu werden. 

8 Vict. Widmann, nach 


ebung unterziehen werden, und wir uns einen 
fehr intereſſanten Abend verſprechen können. — 


önheiten in den 
betreffenden Acten aufmerkſam machen. Was die 


Die hervorragendſten Nummern ſind im erſten 
Akte die Balkonſcene zwiſchen Bianca (Frl. Lasse 
to, 


Natur in ſich fühlen, das Heirathen verleiden 
* Die Station 
der Seewarte in Neufahrwaſſer. 
Herr Profeſſor Neumaier hat während ſeiner 
Anweſenheit in unſerer Stadt mit großem Aufwand 


könnten. Von ganz vorzüglicher Wirkung iſt im l 
von Zeit und Mühe ſich beſtrebt, das Publikum in 


dritten Akte die Unterrichtsſcene, welche zwiſchen 


höheren Verwaltungsdienſt haben; die Nicht: enthaltene Anzeige. Aus derſelben ergiebt 


rer Mitglieder in einem Zweige der Technik 
achverſtändig ſein. — Der Patenthof beſteht aus 
mehreren Abtheilungen, jede für beſtimmte Gewerb⸗ 
zweige; Hinzuziehung von Sachverſtändigen, welche 
ar itglieder ſind, ift geſtattet, doch haben die⸗ 
ſelben nur Sitz und keine Stimme. Angefochtene 
Entſcheidungen einer Abtheilung werden durch eine 
andere Abtheilung oder durch mehrere Abtheilungen 
gemeinſam entſchieden. Gegen die Beſchlüſſe des 
Patenthofs findet die Beſchwerde ſtatt. Die inneren 
Anordnungen des Patenthofes beſtimmt kaiſerliche 
Verordnung unter Zuſtimmung des Bundesrathes. 
— Der Patenthof iſt verpflichtet, in Rechtsſtreitig⸗ 
keiten über Patentſachen Gutachten abzugeben; im 
übrigen bedarf er zu ſolchen der Genehmigung 
des Reichskanzlers. Der Patenthof führt eine 
Rolle über alle Patente, ihre Dauer und ihre 
Veränderungen. Die Einſicht der Rolle ſteht, ſo 
weit es ſich nicht um ein im Namen der Reichs⸗ 
verwaltung, für die Zwecke des Heeres oder der 
er genommenes Patent handelt, Jedermann frei. 

er Patenthof iſt befugt, den Inhalt der Be⸗ 
ſchreibungen und Zeichnungen durch den Druck zu 
veröffentlichen. — Aus dem Abſchnitt über das 
Verfahren ſei mitgetheilt, daß die Berufung gegen 
Entſcheidungen des Patenthofs binnen 6 Wochen 
nach deren Erlaß an das Reichsoberhandelsgericht 
geht. — Die Geſchäftsſprache iſt in Gemäßheit 
des deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes aus⸗ 
ſchließlich die deutſche. Die Strafbeſtimmungen 
verlangen für wiſſentliche Fälſchung von Patenten 
eine Strafe bis zu 5000 Mk. oder 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß. Die Strafverfolgung tritt nur auf An⸗ 
trag ein. Der Beſchädigte kann Schadenerſatz bis 
zu 10 000 Mk. verlangen. Bis 150 Mk. oder mit 
Haft wird beſtraft, wer bezüglich der Patentver⸗ 
leihung Irrthum erregt oder öffentliche An⸗ 
zeigen ꝛc. anwendet, um hinſichtlich der Patent⸗ 
ertheilung Irrthum zu erregen. — Wer nicht im 
Inlande wohnt und ein Patent verlangt, muß in 
letzterem einen Vertreter haben. — Patente können 
nur durch dies Geſetz ertheilt werden. Die be⸗ 
ſtehenden laufen mit der ihnen gegebenen Friſt zu 
Ende, eine Verlängerung derſelben iſt unzuläſſig. 
— Ein Termin für das Inkrafttreten des Geſetzes 
iſt offen gehalten. 

N. Berlin, 13. Februar. Die Denkſchrift 
des Finanzminiſteriums wegen der Ungiltig⸗ 
keiten des Berichts der Staatsſchulden⸗ 
commiſſion iſt der Budgetcommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes bereits zugegangen. Es erhellt 
daraus, daß der Bericht in nicht weniger als 12 
Punkten größere oder kleinere Incorrectheiten ent⸗ 
hält. Die bedenklichſte iſt jene Stelle, in welcher 
dem Finanzminiſter bezüglich der vorjährigen 100 
Millionen⸗Anleihe gradezu ein geſetzwidriges 
Verfahren ſchuld gegeben wird. Die Stelle 
lautet: „Nach § 5 Litt. o des Geſetzes vom 24. 

ebruar 1850 liegt der Hauptverwaltung der 
taatsſchulden die An⸗ und Ausfertigung der 
Staatsſchuldendocumente ob. Die Vorbereitung 
ur Anfertigung der Schuldverſchreibnngen über 
ieſe 100 000000 Mk. wurde bei der Staats⸗ 
druckerei nicht von der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden, ſondern direct vomFinanzminiſterium 
aus veranlaßt. Dieſe Vorbereitungen beſtanden 
aber in der vollſtändigen Anfertigung der Documente 
mit der Unterſchrift der Mitglieder der Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden. Nur den Aus⸗ 
fertigungstrockenſtempel aufzudrücken, blieb der 
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nrichtigkeit dieses Paſſus wird wie folgt nach⸗ 
ewieſen: „Die Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden wurde durch den abſchriftlich anliegenden 
Erlaß vom 21. Juni 1876 (Anlage A), abgegangen 
an demſelben Tage, unter vorläuſiger Mittheilung 
der beabſichtigten Maßnahmen erſucht, wegen Aus⸗ 
fertigung der Schuldverſchreibungen ſchleunigſt die 
erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. Die 
Acten der Hauptverwaltung über die 100 Millionen 
Anleihe in vierprocentigen Conſols beginnen mit 
dieſem Erlaß, welcher demnächſt ſofort der Controle 
der Staatspapiere vorgelegt wurde. Dieſelbe er⸗ 
ſtattete am 22. Juli 1876 die in der Anlage B 
CCC ˙ CPP ccc ( RER AURLTT. 
jeder Weiſe über die Ziele der von ihm geleiteten 
nftitute aufzuklären und ihm Vertrauen für die 
daſelbſt befolgten Methoden einzuflößen. Um einen 
wirklichen Einblick in die Arbeiten der Seewarte 
zu verſchaffen, hatte er eine Anzahl von Herren 
aufgefordert, die Station in Neuſahrwaſſer zu be⸗ 
ſuchen und ſich in liebenswürdigſter Weiſe erboten, 
die daſelbſt angewandten Apparate ſelbſt zu erläutern. 
In Folge deſſen trafen am Dienſtag Nachmittag 
ca. 20 Herren, meiſt Mitglieder der phyſikaliſch⸗ 
chemiſchen Section der naturforſchenden Geſellſchaft, 
in Fahrwaſſer zuſammen. 

Wir theilen über die ſtattgehabte Demonſtra⸗ 
tion das Folgende mit. Einige ſehe genaue Thermo- 
meter dienen den Temperaturbeſtimmungen, ebenſo 
ind einige gute Barometer vorhanden, von denen 

eſonders das Normalbarometer der Seewarte 
hervorzuheben iſt, welches, eine Verbindung von 
Gefäß und Heberbarometer jeden Augenblick, ohne 
das Inſtrument zu neigen, die Unterſuchung ge⸗ 
ſtattet, ob Luft in das Vacuum eingedrungen ſei. 

Erſt den Tag vorher war ein Baroſcop auf⸗ 

eſtellt worden, welches ſelbſtthätig alle Viertel⸗ 
tunden den Barometerſtand regiſtrirt. Die Ein⸗ 
richtung iſt folgende: An einem zweiarmigen Hebel 
iſt auf der einen Seite das Barometerrohr, welches 
unten in das Gefäß taucht, beweglich angebracht 
und wird auf der andern Seite des Hebels durch 
ein entſprechendes Gewicht equilibrirt. Steigt das 
Queckſilber, ſo wird das Rohr ſchwerer und wird 
ſich in Folge deſſen ſenken. Der Rüber wird alſo 
bei Steigen und Sinken des Queckſilbers eine auf⸗ 
und niederziehende Bewegung erhalten, welche 
durch Winkelhebel auf einen farbigen Stift fo 
übertragen wird, daß ſich derſelbe legen be⸗ 
wegt. Dieſer Stift wird viertelſtündlich durch ein 
Uhrwerk gegen ein Papierblatt gedrückt, welches 
von demſelben Uhrwerk an dem Stifte gleich⸗ 
mäßig vorbeigezogen wird. Auf dieſe Weiſe wird 
der Barometerſtand aufgezeichnet. Durch ein 
Anemometer wird die Stärke des Windes, durch 
eine Windfahne die Richtung deſſelben fort⸗ 
während verzeichnet. Ganz beſonders inter⸗ 
eſſant war ein Modell, von Profeſſor Neumaier 
ſelbſt angegeben, welches die Methode 
der Beſtimmung der Deviation der Magnetnadel 
an Bord eiſerner Schiffe auf das Anſchaulichſte 
darſtellt. Auf einem horizontal drehbaren Geſtell 


die Staatsdruckerei nur Anweiſung zur Vorberei⸗ 
tung der Schuldverſchreibungen ſeitens des Finanz⸗ 
miniſteriums erhalten hatte, daß aber die Probe⸗ 
Formulare der Prüfung der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden von der Controle der Staats⸗ 
papiere unterbreitet wurden. Der Staatsdruckerei 
war bei dieſen Vorbereitungen noch unbekannt, 
auf Grund welcher in dem Text der Schuld⸗ 
verſchreibungen aufzunehmenden Geſetze die Ver⸗ 
briefung erfolgen und unter welchem Datum die 
Schuldverſchreibungen ausgefertigt werden ſollten; 
es fehlte derſelben alſo die Anweiſung für 
die Eſſentialien der Anfertigung der Schuld⸗ 
Documente. Dieſe erhielt dieſelbe ebenſo wie die 
Controle der Staatspapiere, nachdem durch den in 
Abſchrift beiliegenden Erlaß des Finanzminiſters 
vom 24. Juni 1876 (Anlage C.) der Haupt⸗Ver⸗ 
waltung der Staatsſchulden der definitive Auf⸗ 
trag zur Ausfertigung von 100 Millionen Mark 
vierprocentiger Conſols ertheilt war, durch die in 
Abſchrift ebenfalls anliegende Pen De Haupt: 
Verwaltung vom 25. Juni 1876 (Anlage D.). 
Hieraus ergiebt ſich, daß die Vorbereitungen der 
Staatsdruckerei nicht in der vollſtändigen An⸗ 
fertigung der Documente, wie der Bericht der 
Staatsſchulden⸗Commiſſion behauptet, beſtanden, 
daß der definitive Auftrag zur Anfertigung der 
Schuldverſchreibungen und der Coupons von der 
ge tverwaltung der Staatsſchulden in einer den 

orſchriften des Geſetzes vom 24. Februar 1850 
(Geſetzſamml. S. 57) entſprechenden Weiſe ergangen 
iſt, und daß deren Wirkſamkeit nicht, wie der ge⸗ 
dachte Bericht anführt, darauf beſchränkt geweſen 
iſt, den Ausfertigungs⸗Trockenſtempel aufzudrücken. 
Uebrigens erhalten die Schuldverſchreibungen ſelbſt 
überhaupt keinen Trockenſtempel; ein ſolcher wird 
nur den Talons und Coupons aufgedrückt. Letztere 
werden dadurch ausgefertigt. Die Ausfertigung 
der Schuldverſchreibungen erfolgt durch eigen⸗ 
händige Unterſchrift eines Beamten der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden, nachdem derſelbe 
vorher die Eintragung der Nummern in das 
Stammbuch der Anleihe Lewirkt hat. Die von der 
Staatsdruckerei vorbereiteten Probe ⸗ Exemplare 
waren auf Papier ohne Waſſerzeichen gedruckt. 
Durch die Hauptverwaltung der Staatsſchulven 
wurde am 25. Juni 1876 das Datum des Geſetzes, 
des Zinſenlaufs und der Ausfertigung in das der 
Anweiſung von jenem Tage beigefügte Formular 
en en Erſt nach Empfang dieſer Anweiſung 
hat die Staatsdruckerei den Druck der Werthſtücke 
auf dem vorſchriftsmäßigen Papier mit Waſſer⸗ 
zeichen begonnen. 

— Die „Germania“ bringt jetzt täglich 
Faſtenhirtenbriefe, geſtern den den des ehe⸗ 
maligen Fürſtbiſchofs Förſter von Breslau, 
heute den des Erzbisthumsverweſers Kübel von 
Freiburg i. Br. Heute fand in dem Redactions⸗ 
bureau der „Germ.“ eine Hausſuchung nach dem 
Manuſcripte von Dr. Förſter's Hirtenbrief ſtatt. 
Die „Germ.“ hat jedoch, wie ſie erzählt, einen 
beſonderen Apparat zu dem Zwecke aufgeſtellt, die 
Manuferipte noch während des Druckes jeder 
Nummer zu verbrennen; ſie theilt mit, daß auch 
jetzt die Hausſuchung erfolglos geweſen ſei, weil 
das Manuſcript bereits durch die Maſchine „in 
einen anderen Aggregatzuſtand verſetzt worden war.“ 

„Es iſt, wie dem „Hannoverſchen Courier“ 
geſchrieben wird, im Werke, im Reichstage eine 
„außerite Linke“ zu bilden, welche Social⸗ 
Demokraten, Mitglieder der Volkspartei und 
Elſäſſer Proteſtler umfaſſen und etwa 22 bis 25 
Mitglieder zählen ſoll. Der Abg. Moſt hat bereits 
den Verſuch gemacht, für dieſe neue Fraction im 
Reichstage die Plätze zu belegen. Die Fortſchritts⸗ 
partei will ſich indeß nicht ohne Weiteres von 
ihren Plätzen auf der Linken depoſſediren laſſen. 
er Ausſchuß des Congreſſes deut⸗ 
ſcher Lan dwirthe hat beſchloſſen, Vertreter der 
Preſſe zu ſeinen diesjährigen Verhandlungen 
nicht zuzulaſſen; motivirt wird dieſer Beſchluß 
damit, daß der Congreß einen eigenen officiellen 
Bericht herausgeben will. 

Stettin, 12. Februar. 


Gegen das frei⸗ 


iſt ein Compaß angebracht, der durch in den ver⸗ 
ſchiedenſten Lagen angebrachte Eiſenſtangen beein⸗ 
flußt werden kann; alle möglichen Richtungen 
wurden dem Modell gegeben und in erſ öpfendſter 
Weiſe alle hier in Frage kommenden Verhältniſſe 
zur klaren Anſchauung gebracht. Beſonders der 
Nutzen einer zweckmäßigen Aufſtellung des Com⸗ 
paſſes und die Compenſation des Krengungsfehlers 
jedem vollſtändig verſtändlich gemacht. Der Nutzen 
und die Anſchaulichkeit dieſes Modelles iſt ſo ein⸗ 
leuchtend, daß daſſelbe auch ſchon in außerdeutſchen 
Ländern eingeführt iſt. Ferner wurde noch die 
n des Zeitballes im Lootſenhauſe be⸗ 
ſichtigt, welcher den Schiffern Gelegenheit geben 
ſoll, ihre Chronometer zu vergleichen. 

Alle Theilnehmer der Excurſion ſind dem 
Herrn Profeſſor Neumaier zu größtem Danke ver⸗ 
pflichtet für die Gelegenheit, ihre Anſchauungen 
über Dinge von ſolcher Wichtigkeit zu erweitern. 

H. B. 


Die Verſorgung Englands mit Fleiſch. 
Gutes und wohlfeiles Fleiſch iſt eines von 
den Gütern der Erde, die der Engländer von jeher 
anſtrebte — heißt es in der „Londoner Chronik“, 
die Max Schleſinger der „N. fr. Pr.“ liefert — 
nicht blos der Reiche ſondern auch der arme Mann, 
gleichviel welcher Glaubensſecte er angehöre. Auch 
auf dem Feſtlande exiſtiren dieſe fleiſchlichen Ge⸗ 
lüſte und ſollen, verläßlichen Berichten zufolge, weder 
durch die Einführung der 1 Wehrpflicht, 
noch durch die 1 5 des Volksunterrichts, noch 
auch durch das Fiasco der Diplomaten⸗Conferenz 
an Kraft eingebüßt haben. Drüben zn fo wie 
hier find heutzutage die dümmſten Arbeiter klug 
genug, um ſich nach ſaftiger Fleiſchkoſt zu ſehnen; 
drüben wie hüben wird neueſter Zeit über das 
Steigen der Fleiſchpreiſe bitter geklagt. Es iſt 
höchſte Zeit, auf Abhilfe bedacht zu ſein. 
ierzulande wird die ſteigende Vertheuerung 
der leiſchpreiſe bei Weitem ſtärker empfunden, 
als bei Ya denn der Engländer iſt ein vor⸗ 
zugsweiſe fleiſchfreſſendes Thier; fehlt ihm dieſes, 
ſo weiß er ſich ſchwer zu behelfen. Seine Koch⸗ 
kunſt iſt elementariſch, während ſein Hunger 
coloſſaliſch iſt. Letzteren zu befriedigen, reicht fein 
eigener Boden ſchon lange nicht mehr aus. Die 
nachbarlichen Länder müſſen freundlich aushelfen, 


„daß ſprechende 


rlenntniß des hieſigen Appellations⸗ 
erichts in der gegen den Paſtor Quiſtorp⸗ 
ucherow erhobenen Anklage auf Majeſtäts⸗ 
beleidigung hat der Staatsanwalt Schmidt in 
Anklam die Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet. 
Frankreich. 
+++ Paris, 12. Febr. Der „Francais“ 
übernimmt in höchſt ungeſchickter Weiſe die Ver⸗ 
theidigung des Herrn Miniſters des Auswärtigen. 
Dieſer unvorſichtige Freund macht aus einem un⸗ 
geſchickt redigirten Satze der officiellen Note, die 
zur Entſchuldigung des auswärtigen Amtes im 
Journal officiell erlaſſen war, einen politiſchen 
Grundſatz, den er als die Anſicht Jules Simon's 
hinſtellt, daß die Regierung keinerlei Verpflichtung 
habe, Depeſchen, die ihr bekannt werden, dem 
Publikum mitzutheilen. Der „Frangais“ muß den 
Bericht über die Interpellation vom Freitag ent⸗ 
weder unaufmerkſam geleſen oder falſch verſtanden 
haben. Der Miniſterpräſident hat allerdings und 
mit Recht, ſich über dieſen Punkt dahin erklärt, 
daß es vorkommen könne, daß die Regierung die 
Publication eingegangener Depeſchen für nicht 
opportun halte, er hat ſich aber wohl gehütet, zu 
behaupten, daß das Miniſterium ſich der Pflicht 
entziehen dürfe, Depeſchen, die keinen confiden⸗ 
tiellen Charakter haben, und Thatſachen enthalten, 
deren augenblickliches Bekanntwerden für das 
ganze Publikum von Wichtigkeit iſt, zur Kenntniß 
deſſelben zu bringen. „Das Minifterium des Aus: 
wärtigen iſt kein Bureau, welches zur Information 
der Börſenmänner verpflichtet iſt“, ſagt der 
„Français“, „und wenn die Deputirten Grund 
hatten, Klage zu führen, und eine Unterſuchung 
der Vorgänge zu verlangen, ſo hätten ſie ſich an 
den Miniſter des Innern wenden müſſen, der jo 
die Telegraphen⸗Verwaltung, über deren myſterieuſe 
Langſamkeit man ſich beklagte, und die Direction 
des Preß⸗Bureau's, welches die Verpflichtung hat 
die Preſſe und das Publikum von eingegangenen 
Nachrichten in Kenntniß zu ſetzen, unter ſeiner un⸗ 
mittelbaren Aufſicht hat.“ Wie ſollte wohl der Miniſte 
des Innern Kenntniß von den Vorgängen in 
Konftantinopel haben, wenn fein College, der 
Miniſter des Auswärtigen, ihm keine Mit⸗ 
theilungen darüber zugehen läßt. Der Herzog 
wird dem „Frangais“ wenig Dank wiſſen, der 
allerdings in beſter Abſicht, die Unfähigkeit des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten in 
grelleres Licht geſetzt hat, als ſelbſt die republi⸗ 
kaniſchen Organe. — Das am 9. in dem Salon 
des Familles in der Vorſtadt Saint⸗Mauds abge⸗ 
haltene Bankett der „Droits de Homme“ zählte 
etwa 700 Theilnehmer. Der Saal war mit rothen 
Fahnen und der Büſte der Republik mit phrygiſcher 
Mütze geſchmückt; die Speiſekarte war auf rothem 
Papier gedruckt, die Gäſte trugen rothe Immor⸗ 
tellen im Knopfloch und auf dem Tiſche des Prä⸗ 
ſidenten prangten dunkelrothe Roſen. Die hervor⸗ 
ragenden Führer der Partei, wie Ma dier 
de Montjan, Naquet, Laurent⸗Pichat und 
Lockroy —. ſich brieflich entſchuldigt, ſo daß 
der Gemeinderath Yves Guyot das Amt des Tiſch⸗ 
redners übernehmen mußte, der in humoriſtiſcher 
Weiſe die Prüfungen und Leiden der „Droite 
de l'Homme“ erzählte. Adreſſen und Telegramme 
aus Marſeilles, Nimes, London, Rumänien und 
auch aus Leipzig kamen zur Verleſung. Das 
Leipziger Telegramm lautete: „Die Redaction und 
Adminiſtration des Leipziger Socialiſtenblattes 
„Vorwärts“ ſenden den „Droits de l' Homme“ ihre 
brüderlichen Grüße im Namen der deutſchen De⸗ 
mokratie.“ Dem Verfaſſer der Depeſche war dabei 
das Unglück paſſirt ses salutations fraternelles, 
ſtatt leurs salutations fraternelles zu ſagen, 
welcher Umſtand vielleicht auch das Seinige zu der 
im Ganzen wenig freundlichen Aufnahme des 
Grußes von Seiten der deutſchen Socialiſten bei⸗ 
getragen haben mag. Die Kundgebung aus Leipzig 
war um fo unglücklicher, als Herr? ves Guyot 


daß ſie das Rachegefühl gegen den Feind des 
Landes vergeſſen und nur 1 von Haß gegen die 
Oppoſition im Innern erfüllt ſei. Zum Schluß 
wurde eine Sammlung zum Beſten der politiſchen 
Verurtheilten und der Arbeiter in Lyon veranſtaltet. 
— Ueber die Urſachen der Arbeitskriſe in Lyon 
iebt die „République frangaife” vom 11. folgende 
ufklärung: In Folge eines ſtarken Reifes im 
April v. J. waren die Maulbeerbäume, als ſie 
eben anfingen auszuſchlagen, beſchädigt worden und 
lieferten deshalb ungenügende Nahrung für die 
Seidenraupen, ſo daß die Seidenernte außerordent⸗ 
lich dürftig ausfiel. In Folge deſſen und durch 
Speculation ſtiegen die Preiſe des Rohſtoffes 
enorm, nicht nur in der Umgegend von Lyon, 
ſondern auch überall ſonſt. Im äußerſten Orient 
waren die Preiſe um 70— 100 Proc. in die Höhe 
egangen. In einer Induſtrie, die mit ſo theuerm 
Rohſtoffe arbeitet, geſtaltet ſich aber eine ſolche 
Preisſteigerung zu einer wahren Calamität, da die 
Vertheuerung e auf den fabricirten 
Artikel nicht nachgeholt werden kann, ohne daß der 
Verbrauch dadurch beſchränkt wird. Dazu kam, 
daß die Winter⸗Saiſon die Wollſtoffe zu Be⸗ 
kleidungsgegenſtänden ſowohl als auch für Möbel 
zum Nachtheil der Seidenſtoffe begünſtigte, ſo daß 
die Arbeit der Webſtühle ein eftelt werden mußte. 
Nur ein Rückgang im Preiſe des Rohſtoffes und 
eine Beſſerung im Abſatze der Seidenſtoffe könnte 
der traurigen Lage der Arbeiter eine andere 
Wendung geben. — Der „Soir“ hatte vorgeſtern 
gemeldet, daß der kaiſerliche Prinz durch je 
Rouher Schritte bei der Regierung gethan hätte, 
um, wie jeder andere mannhafte Staatsbürger, 
ſeiner Militärpflicht zu genügen. Darauf erklärt 
Paul de ei ann im „Pays“: An der ganzen 
Geſchichte iſt kein wahres Wort; der taifeılche 
Prinz at ſich nicht zu geſtellen, weil die normalen 
Verhältniſſe aller übrigen Staatsbürger auf ihn 
keine Anwendung finden. Wenn man aber das 
Geſetz auf ihn anwenden will, ſo mag man 
damit anfangen ihm das Erbrecht zuzuerkennen, 
welches er aus den Händen des franzöſiſchen 
Volkes erhalten hat und das durch keine Abſetzungs⸗ 
erklärung im Parlament afficirt werden kann. Die 
Prinzen eines ſouveränen Hauſes auf gleichen Fuß 
mit der großen Maſſe der Bürger zu ſtellen, mag 
eine republik aniſche Theorie ſein, gehört aber 
nicht zur monarchiſchen Theorie, und die Ans 
ſicht der Republikaner kümmert uns ſehr wenig. 
Der kaiſerliche Prinz, der Vertreter eines großen 
Geſchlechts, die eng, aller rechtſchaffenen 
Franzoſen, darf ſich auf die Bagatellen des ges 
meinen Alltagslebens nicht einlaſſen. Wenn er 
nach Paris zurückkehrt, wird er nicht als Recrut, 
ſondern als Kaiſer zurückkehren.“ — Der „Temps“ 
berichtet: „Lord Derby hatte am Sonnabend eine 
lange Unterredung mit dem franzöſiſchen . 
in London, über die auf Gortſchakoffs Rund⸗ 
ſchreiben zu ertheilende Antwort. Lord Derby ſoll 
der Anſicht geweſen ſein, daß es das Augenmerk 
aller Mächte ſein müßte Rußland in den 
Stand zu ſetzen, ſein Schwert einzuſtecken; er 
glaube ein Mittel gefunden zu haben, dieſes Ziel 
zu erreichen und bäte den franzöſiſchen Botſchafter 
dies dem Herzog Decazes mitzutheilen. Letzterer 
ſoll darauf einen Beſuch von Lord Lyons erhalten 
haben, der ihn fragte, ob er dieſer Idee beiſtimme. 
Trotz aller Vorſtellungen von Seiten des aba en 
* chafters ſoll 8 9 abgelehnt 
aben, eine v uſtge 1 1 
dieſelbe vollſtäandig geheim a 0 lie, 
zu geben. Decazes wird keinen Beſchluß 
faſſen, ehe er beſtimmtere Kenntniß von den 
Beſchlüſſen des engliſchen Cabinets in dieſer Frage 
hat.“ — Es hat ſich hier die Nachricht verbreitet, 
der Herzog Decazes habe ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht, doch ſei dieſelbe von dem Marſchall nicht 
angenommen worden. Nach Andern werde Decazes 
im Miniſterium des Auswärtigen durch Saint⸗ 


in ſeiner Rede der Regierung einen Vallier erſetzt werden. Wieder Andere wollen 
5 daraus gemacht hattes daß fie ſich wiſſen, daß im Falle minifterielle Veränderungen 
Deutſchland zu nähern ſuche und ſich nöthig werden ſollten, das ganze Cabinet ſich zu⸗ 


rückziehen und durch ein farbloſes Miniſterium er⸗ 


j i ätte, daſſelbe zur Theilnahme 
jogar nicht geſcheut hätte, daſſelbe z ſetzt werden würde. — Der „Siecle”, alſo das 


an der bevorſtehenden Weltausſtellung aufzufordern, 
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weitem kein ſo großes Unglück für die Betroffenen, 
als in alten Zeiten. Der Weizen als ſolcher oder 
in Mehlgeſtalt kann leicht von den entfernteſten 
Punkten verſendet werden, ohne daß er durch lange 
Fahrten geſchädigt würde. Ein Gleiches gilt von 
den meiſten anderen Brotſtoffen und von unendlich 
vielen anderen Nahrungsmitteln des Pflanzenreiches. 

Anders verhält es ſich mit Fleiſch in friſchem 
Zuſtande. Was die weitgeſtreckten Ebenen Amerika's 
an fetteren Rindern beſitzen, kam dem fleiſchbedürf⸗ 
tigen Europa bisher wenig zu ſtatten. Ihr Webers 
fluß konnte unſerer Noth nicht abhelfen. Das 
hen hat auf den Prairien Amerika's war, gleich 


die bis ohe ſeines Magens zu befriedigen, 
und bis zu hohem Grade gelingt ihnen dieſes auch 
in bewunderungswürdiger Weiſe. Holland ſammt 
Schleswig⸗Holſtein ſind jahraus jahrein bemüht, 
für den engliſchen Markt zarte Kälber zu feiſten 
Ochſen beranzubilden; Belgien und Frankreich 
ſchicken ihm jährlich für viele Millionen Eier, Butter, 
Käſe, Gemüſe, Früchte und Geflügel; Deutſchland 
und die Schweiz ſteuern 1 ihr Scherflein bei; 
Spanien und Portugal, ordafrika und die 
Azoren liefern ihm die nöthigen Weine und Süd⸗ 
früchte; in der Bai von Neapel laden jahraus 
jahrein Schiffe ledi I Eßwaaren für den 
engliſchen Verbrauch, während britiſche Fahrzeuge 
nach dem Schwarzen Meer und der Oſtſee, nach 
dem Mittelmeer und dem Stillen Ocean aus⸗ 
laufen, um Weizen uvd andere Brodfrüchte für 
den Bedarf ihres Landes heimzubringen. Bliebe 
dieſes auf ſeine eigenen Bodenerzeugniſſe ange⸗ 
wieſen, dann wäre es längſt verhungert. Die 
Eliſabeth und der Shakſpeare allenfalls hätten in 
ihrer Zeit noch etwas zu beißen gehabt; aber 
Gladſtone wäre nie auf bie Welt gekommen, um 
den Homer zu erläutern und die Türken zu ver⸗ 
tilgen, auch Salisbury nicht, um odyſſeiſche 
ae zu unternehmen, auch Disraeli nicht, um 
ich über Beide luſtig zu machen, und auch fonft 
noch viele andere berühmte Menſchen nicht, die 
Einem das Leben abwechſelnd verſüßen und ver⸗ 
bittern. Sie wären alleſammt im Keime erſtickt 
geblieben, inſofern ihre Urgroßmütter hätten ver⸗ 
ungern müſſen. 

So ſchauderhaft der bloße Gedanke an ſolche 
überwundene Möglichkeiten iſt, ſo beruhigend iſt 
andererſeits die Erkenntniß, daß durch den leidigen 
Mangel an Eßwaaren allein England ſo bald nicht 
verhindert ſein wird, eine unendliche Menge neuer 
berühmter und unberühmter Menſchen zu zeugen. 
Thatſache iſt, daß London mit allem zum Leben 
Nöthigen beſſer verſorgt iſt, als irgend eine andere 
Stadt der Welt. Was überhaupt verſendet werden 
kann, das findet ſeinen Weg hieher, findet auch ſeine 
Abnehmer. 


dem Hammelfleiſch auf den hügeligen Weiden 
Auſtraliens, eine nahezu werthloſe Waare, weil die 
dortige Bevölkerung zu dünn geſäet iſt, um die 
Maſſe des Gebotenen zu verbrauchen, wogegen die 
eee lebendiger Thiere an den Schwierig⸗ 
leiten des Transportes und die Ausfuhr friſch ge⸗ 
N Fleiſches an den Geſetzen der Verweſung 
eiterte. 

An Verſuchen, die Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, hat der engliſche Unternehmungsgeiſt es 
nicht fehlen laſſen. Ein großes ſchottiſches Haus 
experimentirte ſchon vor mehreren Jahren mit der 
Einfuhr lebendiger Ochſen aus Amerika, nachdem 
früher der Verſuch mit der Einfuhr ungariſchen und 
polniſchen Hornviehs gemacht worden war. 
ſtellten ſich alle dieſe Experimente als er heraus. 
Das Geſchäft war Alles eher denn ein lohnendes. 
Die ungariſchen Ochſen nämlich vertrugen die 
Landreiſe ebenſo ſchlecht, wie die Seereiſe von ihren 
amerikaniſchen Stammesbrüdern vertragen wurde. 
Trotz aller Vorſicht und zarten Behandlung baten 
fie auf der langen Reiſe ungebührlich an Muskeln, 
Fett, Gewicht und Stimmung ein. Die ungariſchen 
Ochſen zumal waren bei ihrer Landung in England 
kaum mehr der Schatten ihres einſtigen Selbſt. 
Extra Hungariam non est vita, feufzten ſie, als 
der Schlächter ihnen den Garaus machte. Worauf 
die Speculanten, die bei ihrem Transport zu 
Schaden gekommen waren, ſich weidlich damen 
5955 anzustellen derimente mit den weißen Breithörnern 

Die Möglichkeit einer guten Verſendung, dies anzuſtellen. £ N - = 
iſt der e den des der Einfuhr von Weniger empfindlich zeigten ſich die amerika⸗ 
Nahrungsmitteln aus der Fremde > niſchen Ochſen, und von ungefähr eintauſend Stück 
Aus dieſem Grunde ift heutzutage eine ſchlechte derſelben, die im Jahre 1875 herübergereiſt kamen, 
Weizenernte in irgend einem landeten ihrer über dreißig ſogar in ſo vortreff⸗ 
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niemals den nſpruch 


mon z, we le 
0 engl hat, officids zu 
fein, hat geiterm die Entlaſſung des Sergons ver⸗ 
langt und die Blätter, die ihn am lebhafteſten, 
aber auch am ungeſchickteſten vertheidigen, ſind der 
„Frandais“ des Herrn de Broglie, die „Do fenſe“ 
des Biſchofs Dupanloup und der „Moniteur“. 
Die Organe der fortgeſchrittenen Republikaner 
ſind ohne Schonung gegen ihn, und die „Debats“ 
griffen ihn geftern wegen feiner Hinneigung zu 
ußland an, ſo daß es ziemlich klar iſt, daß er 
ſeinen Halt in der republikaniſchen Partei ver⸗ 
loren hat. 
England. 8 
O London, 12. Februar. Die Eröffnungs⸗ 
itzung des Parlaments hat zu keiner großen Rede⸗ 
chlacht der beiden Parteien Veranlaſſung gegeben, 
vielmehr ſuchten beide Stellung zu nehmen. ie 
„Times, und „Daily News“ freuen ſich, daß Lord 
Granville ſich ſo ganz offen auf den von Gladſtone 
und andern Führern der liberalen Partei ange⸗ 
nommenen Standpunkt geſtellt hat. Beide erblicken 
in ſeiner, wie in Lord Hartington's Rede im Unter⸗ 
bauſe eine bündige Widerlegung der gegneriſchen 
Behauptung, die gemäßigteren Whigs hielten die 
Stellung des Gros der liberalen Partei in der 
orientaliſchen Frage für falſch. „Standard“ dagegen 
meint, die Rede Granville's ſei in jeder Beziehung 
unbefriedigend. Durchaus unangemeſſen der Größe 
des Gegenſtandes mache ſie den Eindruck, als ob 
der Lord nicht recht mit der Sprache herausgewollt 
und nur geredet habe, weil er es für ſeine Pflicht 
gehalten. Ebenſowenig iſt „Daily Telegraph“ mit 
der Rede zufrieden und begrüßt in der Entgegnung 
Lord Derbys eine bündige Abweiſung der von 
Lord Granville und ſeinen Freunden gewünſchten 
Politik. „Saturday Review“ glaubt, das Parla⸗ 
ment werde finden, daß der Eifer für Angriff und 
Vertheidigung des Miniſteriums etwas abgeſtumpft 
ſei. Einige Mitglieder der Oppoſition ſeien aller⸗ 
dings noch vorhanden, die ihrer Mißbilligung 
Lord Beaconsfield's und Derby's und ihrer 
Bewunderung Lord Salisbury's noch keinen 
redneriſchen oder brieflichen Ausdruck gegeben, 
aber auch ſie würden es ſchwerfinden, Neues noch 
nicht Geſagtes vorzubringen. Selbſt die jetzt vor⸗ 
liegenden Actenſtücke würden kaum Stoff zur Auf: 
friſchung des Streites geben, denn ſelten ſei ein ſo 
wichtiges Geſchäft wie die Conferenz mit ſo wenig 
Geheimthuerei geführt worden. Für die inter⸗ 
eſſanteſte Rede der Adreßdebatten hält „Saturdy 
eview“ die kurzen Worte Lord Salisbury's, in 
welchen er die Nachtheile einer Zwangspolitik nach⸗ 
gewieſen. Gladſtone, hofft das Wochenblatt, werde 
demnächſt den einen Punkt, über den er bisher ge⸗ 
ſchwiegen, nämlich die Politik, wie er ſie für die 
Zukunft wünſche, klar legen. — Dem Vernehmen 
nach würde das ruſſiſche Rundſchreiben vorerſt un⸗ 
erwidert bleiben und die Einzelmächte würden ſich 
damit begnügen den reſpectiven ruſſiſchenBotſchaftern 
ihre Auffaſſung der Sachlage mündlich mittheilen 
zu laſſen. Vor nächſter Woche werden die orien⸗ 
taliſchen Debatten jedenfalls nicht ſtattfinden, da, 
wie es heißt, die Oppoſition, nachdem ſie durch 
das Blaubuch officielle Kenntniß von der Haltung 
der Regierung erlangt hat, ſich nicht recht im 

Stande fühlt ihre verurtheilende Kritik aufrecht zu 
halten und überdies befürchtet ein directes Ver⸗ 
trauensvotum zu provociren, das wahrſcheinlich 
eine große Mehrheit finden würde. 

Norwegen. 
Chriſtiania, 10. Febr. Das Staats⸗ 
ö ii das Jahr vom 1. Juli 1877 bis 
1. Juli 1878 weiſt eine ordinaire Ausgabe von 
35 100 000 Kr. und eine extraordinäre Ausgabe 
von 1 540 000 Kr. nach. Letztere ift ausschließlich 
u militäriſchen Zwecken beſtimmt. Die Ausgabe⸗ 
ſelte des vorjährigen Staatsbudgets ic eine 
etwas kleinere Summe, nämlich 33 Millionen 
Kronen. Die Vermehrung hat hauptſächlich ihren 
Grund in dem durch die neuen Eiſenbahnanlagen 
veranlaßten Zuwachs zur Staatsſchuld, ſowie in 
dem im vorigen Jahre erſchienenen Wehrpflichts⸗ 
licher Körper⸗ und Geiſtesſtimmung, daß ſie 
auf verſchiedenen engliſchen Vieh⸗Ausſtellungen 
ſich mit Ehren ſehen laſſen durften. Nachgerade 
ſtellte ſich aber doch heraus, daß die lebendige 
vierfüßige Waare durch den Transport zu fehr 
vertheuert werde. Die Verſuche wurden deshalb 
eingeſtellt, man kehrte zu den abgebrochenen Expe⸗ 
rimenten mit dem Transporte friſch geſchlachteten 
Fleiſches zurück. er 

Zu dieſem Zwecke wurden eigene Schiffe mit 
großen Eisbehältern gebaut, in denen friſches 
28 aus Amerika, friſches Hammelfleiſch 
von Auſtralien herübergeholt wurde. Es war dies 
ein koſtſpieliges Unternehmen, entſprach aber eben⸗ 
falls nicht den Erwartungen. Wohl gelangten die 
meiſten dergeſtalt verfrorenen Sendungen hinreichend 
friſch nach Europa, aber das aufgethaute Fleiſch 
ließ an Geſchmack viel zu wünſchen übrig nnd ver⸗ 
darb überdies zu ſchnell, als daß es ein profitabler 
Handelsartikel hätte werden können. 

Wieder war durch dieſe Verſuche viel Geld 
verloren gegangen, aber der Engländer gehört 
nicht zu derjenigen Gattung von Geſchöpfen, die 
raſch verzweifeln und einen Gedanken, der nicht 
leicht einſchlägt, ſofort als unausführbar vor die 
Thür fegen. Abermals wurden Verſuche angeftellt, 
und — endlich ſcheint das große Deſideratum ge⸗ 
funden zu ſein. 

Statt das in Newyork friſch geſchlachtete Fleiſch 
in Eis verfrieren zu laſſen, bringt man jetzt 2000 
bis 3000 Ochſenviertel in Schiffsräume, welche 
durch Luft, die aus Eiskammern in ſie hinein⸗ 
gepumpt wird, kalt erhalten werden. Man erhält 
die Temperatur auf 2 bis 3 Grad Réaumur, und 
bei dieſem Temperaturgrade behält das Fleiſch 
nicht nur ſeinen urſprünglich feinen Geſchmack, 
ſondern widerſteht der Fäulniß um Vieles länger 
als das aus gefrorenem Zuſtande wieder aufge⸗ 
thaute. Da überdies dieſe Art der Verſchiffung 
ich als entſprechend wohlfeil erweiſt, vermögen die 
mporteure jüngfter Zeit das allerbeſte amerikaniſche 
Nindfleiſch jetzt zu ſolch niedrigen Preiſen zu 
liefern, daß es im Detailhandel zu 9 bis 10 Pence 
(75 bis 83 Pf) per Pfund verkauft werden kann, 
während das heimiſche engliſche Fleiſch beſter 
Sorte nicht unter 13 bis 14 Pence (1,08 bis 
1,16 Mk.) zu kriegen iſt. 5 
Da hätten wir ſomit ſchon eine Preis⸗ 
in ee beinahe 50 pCt. Und doch liegt 
das ganze Unternehmen noch in ſeiner Kindheit. 


es allerdings geſetz. Von den einzelnen Ausgabepoſten haben 


wir 113 300 Kr. zur norwegiſchen Expedition im 
Atlantiſchen Ocean 1877—78 hervor, ſowie 
120 000 Kr. zur Theilnahme Norwegens an der 
Weltausſtellung in Paris. 


Danzig. 15. Februar. 


* Heute Vormittag wird Herr Oberpräſident v. Horn | fi 


mit ſeiner Begleitung eine Fahrt nach Neufahrwaſſer 
zur Beſichtigung der dortigen Hafenbauten unternehmen 
* Geftern iſt Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter 
von feiner Provinztheilungsmiſſion in Berlin und den 
erſten Sitzungen des Herrenuhauſes hierher zurückgekehrt 
und hat die Leitung der Magiſtratsgeſchäfte wieder 
übernommen 
Verkauft find folgende Grundſtücke: 1) Große 
Dofennäbergafie Nr. 2 von der Wittwe Marie Berg an 
en 
2) Eimermacherbof Nr. 4 von den Holzhändler Michael 
Krüger'ſchen Eheleuten an den Fährpächter Friedrich 
Wilhelm Manzey für 23 400 K. 3) Eine Parcelle Acker 
von 25 Ar 50 Qu.⸗M. von dem Grundſtücke Langefuhr 
Nr. 79 — Brunshol genannt — von dem Major Albert 
v. Bähr als Bevollmächtigter ſeiner Ehefran Eliſe 
Marie v. Bähr, geb. v. Frantzins, an den Sch 
fegermeiſter Bernhard Hagemann für 1650 K. 4) Große 
Scharmachergaſſe Nr. 3 der Serv⸗Anl. von dem Re 
gierungs⸗Ratb Waas an den Stadtſecretär Suhr für 
4 500 . 5) Tiſchlergaſſe Nr. 19 von den Maurer 
gnatz Liſſowski'ſchen Eheleuten an den Zimmermann 
ottfried Willer für 15 000 A. 6) St. Albrecht Nr. 34 
und 62 des Grundbuchs und der Serv.⸗Anl. von der 
Frau Roſalie Markuſch, geb. Neumann, an den Hand- 
fungsgebilfen Adolf Schultz für zuſammen 16 500 l. 
„Da ſich in den erſten drei Tagen dieſer Woche 
der Andrang zu der hieſigen Suppen⸗Anſtalt wieder 
über Erwarten gefteigert bat, ift von dem Comits die ſer 
Anſtalt für die Zeit vom 15. bis 18. Februar die 
Ausgabe von 677 Portionen pro Tag bewilligt worden. 
* Fiir den Verkehr mit Wechſeln iſt eine den 
Handelsſtand beſonders BR: Verfügung des 
Finanzminiſters unterm 4. v. M. dahin ergangen, daß 
die au einer Wechſelſtempel⸗Hebertretung betheiligten 
mehreren Perſonen, jeder für ſich und beſonders in 
Strafe zu nebmen find. Der Miniſter führt dabei aus, 
daß der biervon abweichende, früher auch bei Wechſel⸗ 
ſtempelſtrafen angewandte Grundſatz, nach welchem die 
an einer Stempelübertretung betheiligten mehreren Per⸗ 
ſonen nur einmal ſolidariſch in Strafe genommen zu 
werden pflegten (ein Grundſatz, der ohnehin, auch nach 
ſchließlicher Entſcheidung des Obertribunals, im Straf⸗ 
recht oder in den Stempelgeſetzen ſelbſt keine Begründung 
findet) höchſtens eine milde Praxis der Steuerverwaltung 
darſtellt und auf die Beſtimmungen des Wechſelſtempel⸗ 
geſetzes keine Anwendung hat. TER 
* Ein Schanfpieldirector, welcher mit ſeiner 
Geſellſchaft von einem 1 Tbeaterunter⸗ 
nehmer zu einem Cyclus von Vorſtellungen gegen ein 
feſtes Honorar und einen Theil der Einnahme engagirt 
wird, bedarf nach einem Erkenntniß des Cber⸗Tribu. 
nals vom 23. Januar d. J, zu den von ihm 11 88 
Schauspielen keiner polizeilichen Conceſſion. 
„Ein für Vorſchuß vereine wichtiges Erkenntniß 
des Ober⸗Tribunals ſtellt den Grandſatz auf, daß die 
Beikaſſirung des Stempels zu einer Bürgſchaftsurkunde 
binnen vierzehn Tagen vom Tage der Ausſtellung au 
geſchehen muß, auch wenn die Hauptverbindlichkeit, für 
welche die Bürgſchaft übernommen wird, zu dieſer Zeit 
noch nicht entftanden iſt. 


* Geſtern Abends 51, Uhr entſtand auf dem]! 


Grundſtück Boggenpfuhl Nr. 37 ein kleiner Brand, 
welcher zur Alarmirung der Feuerwehr Veraulaſſung 
gab, von derſelben aber in kurzer Zeit beſeitigt wurde. 
* Marienwerder, 13. Febr. Der hiſtoriſche 
Verein für den Regierungsbezirk Marienwerder, 
welcher fein zweites Geſchäftsjahr mit 384 Mitgliedern 
begonnen hat, überſandte kürzlich dem Kronprinzen die 
bisher erſchienenen Nummern der Vereinszeitſchrift. 
Darauf iſt dem Vereins⸗Vorſtande folgendes Dank⸗ 
ſchreiben zugegangen: „Ich danke dem Vorſtande beſtens 
für die freundliche Einſendung des I. Theils der von 
ihm begründeten Zeitſchrift, welche ich mit beſonderem 
utereſſe entgegengenommen habe. Gern gebe Ich der 
'offnung Ausdruck, daß es dem Vereine gelingen möge, 
r feine werdienftlichen Beſtrebungen immer feſteren 
Boden und weitere Anerkennung zu finden. Berlin, 
den 3. Februar 1877. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
..... NR 


Vermiſchtes. 

„In Stettin ſtand vorgeſtern ein 14 jähriges 
Mädchen unter der Anklage des Mordes vor den 
Schranken des Criminalgerichts. Die Angeklagte, Au 
—— ̃ ˙ .. ̃ĩòÿe¶?7 ˙*... ⁵⅛˙˙2i r NE CESUNZE 


Iſt es erſt kunſtgerecht ausgebildet und mit dem 
luche der Concurrenz geſegnet, dann kriegen wir 
ondoner am Ende gar noch wohlfeileres Fleiſch 

zu eſſen als die 8 5 des Continents. Jeden⸗ 

falls beſſeres. Denn das gegenwärtig aus Amerika 


herübergebrachte läßt nichts zu wünſchen übrig,! 


kann ſich neben dem beſten engliſchen mit Ehren 
ſehen und verſpeiſen laſſen. 

Den Dank dafür ſchulden wir dem Unter⸗ 
nehmungsgeiſte Einzelner, der ſich ihnen hoffentlich 
glänzend bezahlt machen wird. Die Folgen für 
das Allgemeine aber ſind vorerſt noch kaum ab⸗ 
zuſehen. Fleiſchpreiſe gehören ohne Zweifel mit 
zu den Grundtheſen der ſocialen Frage, jedenfalls 
mit zu den Elementar⸗Angeln, um die ſich die 
Fragen über höhere und niedrigere Lohnſätze 
drehen. Wer aber nur die Hälfte des bisherigen 
Fleiſchpreiſes begablte, der könnte ſelbſt bei etwas 
gemindertem ochenlohne ſich doch noch beſſer 
nähren als früher, könnte wohlfeiler arbeiten 
und dabei Tüchtigeres zu Stande bringen. Es 
lebe — die amerikaniſche Fleiſchconcurrenz, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ein ganzes hoch⸗ 
edles Geſchlecht von reichen Fleiſchern darüber zu 
Grunde gehen ſollte. Aber auch damit hat es 
gute Wege. Als die Kornzölle fielen, wähnten die 
engliſchen Pächter, daß ſie dem Sa nahe 
ſeien, befinden ſich aber bis auf den heutigen Tag 
alleweil recht wohl, reiten auf die Fuchsjagd wie 
Cavaliere und laſſen ihre Töchter im verderblichen 
Klavierſpiel unterrichten. Die Fleiſcher werden ſich 
hoffentlich ein Beiſpiel an ihnen nehmen. Den 
engliſchen Viehzüchtern aber erblüht dabei die Aus⸗ 
ſicht, ihr koſtbares a in Amerika zu glänzend 
hohen Preiſen abzufetzen. Vor Kurzem erſt wurde 
ein 5 dahin um 5000 Pfund Sterling, 
eine Zuchtkuh um 3000 Pfund Sterling, ein Zucht⸗ 
kalb um 800 Pfund Sterling verkauft. Fabelhafte 
Preiſe in der That! Aber es unterliegt nicht dem 
geringſten Zweifel, daß ſie ſich für die betreffenden 
amerikaniſchen Käufer als ein ſolides Anlage⸗Capital 
erweiſen werden. Vorausgeſetzt immer, daß die 
erwähnten Toftbaren Thiere in erwünſchtem Wohl: 
ſein die weite Seereiſe überſtehen und ſich mit dem 
amerikaniſchen Leben befreunden werden, widrigen⸗ 
falls freilich das Geld hinausgeworfen wäre, ſinte⸗ 
malen das Leben eines Ochſen und feiner Ange: 
hörigen nicht über 20 Pfund Sterling verſichert 
werden kann. 


Segelmacher Herrmann Schörnid für 9900 KH. K 


ornſtein⸗ S 


tonie Thielke mit Namen, war im October v. J. bei 
dem Müblenbeſitzer Muchow in der Nähe von 
als Kindermädchen in den Dienſt getreten und hatte 
die Wartung eines 14 Wochen alten Kindes zu verſe⸗ 
hen. Wenige Tage nach ihrem Dienſtantritt klagte ſie 
der Frau Muchow, ſie habe Heimweh nach ihren An⸗ 
gehörigen und könne nicht länger im Dienſte bleiben. 
Da ſie jedoch nicht entlaſſen wurde, verſuchte ſie zu ent⸗ 
iehen, wurde aber wieder zurückgeholt. Am 22. Oc⸗ 
tober v. J. verſuchte ſie, als ſie mit dem Kinde in der 
Stube allein war, 1 zu erwürgen, ließ jedoch 
hiervon ab, als das Kind laut ſchrie und ſie die Frau 
Muchow herankommen ſah. Als am nächſtfolgenden 
Tage die Muchow'ſchen Eheleute in die Stadt gegan' 
gen waren, beautzte die Thielke die Abweſenheit derſel⸗ 
ben, um abermals den Verſuch zu machen, das Kind 
zu erwürgen, der ihr diesmal auch gelang. Die Ange⸗ 
klagte räumte die That ein, ſie giebt an, den Hals des 
indes etwa eine halbe Stunde lang zuſammengedrückt 
zu haben. bis das Kind, welches anfänglich geſchrieen, 
ſtill geworden und todt geweſen ſei. Zu dieſer nuna⸗ 
türlichen That ſei ſie nur durch ein heftiges Heimweh 
veranlaßt worden. Die ärztlichen Sachverſtändigen 
gaben ihr Gutachten dahin ab, Heimweh wirke zwar 
eutſchieden auf Verwirrung des Gemüths, jedoch ohne 
Störung der Intelligenz. Sie ſeien der Anſicht, daß 
die Angeklagte bei Verübung der That die zur Erkennt⸗ 
unß ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſeſſen 
babe. Der Gerichtshof erkannte auf 8 Jahre Gefäng⸗ 
niß wegen Mordes > 
Man ſchreibt der „N. fr. Pr.“ aus Steinach 
(Steiermark) vom 10. Februar: Heute Morgens um 8 
Uhr ging vom Nordabhauge des Grimming beim ſoge⸗ 
nannten Thörlbrunnen eine Staublawine nieder, 
welche auf dem unten ſich anlebnenden und bis zur 
Poſtſtraße reichenden Schuttkegel auseinanderprallte und 
ſich dann über die Poſtſtraße hinüber in einer Breite 
von circa 150 Metern bis zu dem 30 bis 60 Meter 
weiter ent’ernten Grimmingbache ergoß. Ein gerade 
die Stelle paffirender Wagen wurde total zertrümmert. 
Eine auf dem Gelährte ſitzende gran blieb todt, und 
auch die zwei Pferde gingen zu 


dem Wagen hergingen, wurden vom Luftdrucke circa 50 
Meter weit geſchleudert, und zwar der Fuhrmann in 


enkun 696 700 714 782 783 843 46 009 C74 33 


d a runde; de Fuhrmann 
und eine zweite Frauensperſon, die zuſammen neben 


186 251 263 288 306 384 388 464 584 588 594 
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580 602 611 
682 686 695 698 747 750 784 786 
803 828 836 841 916 942 997 48 021 
063 083 210 214 217 373 393 405 423 
594 622 703 729 972 49 013 065 108 184 849 
428 443 478 761 809 815 845 938 50 003 048 
085 169 172 190 248 334 344 351 386 479 486 490 
546 677 726 727 731 756 776 795 831 872 986 
51040 094 101 165 199 212 260 315 442 457 491 
633 646 748 751 780 809 822 999 52 047 133 201 
286 294 305 401 461 697 698 717 740 921 996 
53017 022 031 224 247 335 400 401 451 476 519 
595 615 633 669 685 692 712 735 757 777 801 816 
886 894 54.033 034 237 342 546 622 632 637 647 
686 763 790 822 928 945 947 956 55 007 124 030 
255 333 380 389 514 541 561 645 763 780 798 845 
880 967 975 984 56 065 318 358 378 420 432 474 
836 839 870 907 924 957 57 003 075 081 124 129 
183 234 255 283 289 297 546 559 619 637 743 839 
888 926 954 973 58 120 195 210 214 221 244 259 
314 355 387 437 439 447 545 562 636 715 729 797 
810 816 822 827 843 907 59024 087 109 
196 199 205 241 242 267 345 364 429 475 
522 527 582 625 634 638 642 644 650 704 
739 821 824 831 878 907 937 975 985 
60012 034 046 115 226 304 310 314 331 410 
448 451 571 598 628 714 718 778 791 801 877 918 
61038 091 122 227 277 298 311 323 327 474 
510 527 547 558 654 684 765 853 991 62 107 
245 261 304 394 475 544 610 692 739 778 799 
891 897 921 938 974 981 63 110 253 275 305 
393 452 489 576 648 690 826 856 867 891 
64 033 045 073 106 221 355 384 386 410 
476 511 535 597 610 614 767 804 
971 65 069 078 134 160 211 222 
532 540 551 562 566 607 635 743 87 
989 66 015 213 224 281 327 335 
645 695 776 67 012 021 060 125 
310 368 442 467 477 686 824 68 
396 470 578 641 683 741 774 784 
69 (84 136 213 231 334 473 521 549 612 
793 806 813 829 843 857 859 872 932 936 
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den Bach hinein. in welchem er eine Strecke weit fort⸗ 70 064 156 239 280 316 335 348 389 461 


geriſſen wurde, bis es ihm gelang, ſich zu retten. In 

einem Halbkreiſe von circa 200 Meter wurden alle 

Waldbäume einzig durch den Luftdruck entwurzelt oder 

geknickt. Den Anſtrengungen der fofo.t in Maſſe auf⸗ 

ebotenen Eiſenbahnarbeiter gelang es, die Straße bis 
ittag wieder frei zu machen. 


Lotterie. 
2. Kl. 155. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Am erften Ziehungstage, den 13. d. wurden ferner 
folgende Gewinne gezogen: 
Zu 240 A: 10581 781 17 787 33453 44 840 
47 541 52487 57 164 375 67 457 69 869 75 052 302 
82 141 83 384 84 413 88 161. 


Zu 180 K: 9659 12 643 19 783 23 104 25 093 


38 870 39069 41457 47 950 51496 52 573 696 


57 824 60:74 61632 62 121 64 933 67 666 69 180258 
201¹ 


394 70 670 71091 81905 84 244 532 86 025 90 916 
93 (06. 


870 29 066 32 962 33 470 499 622 34 247 
37971 38 139 345 39 079 159 737 41790 
49 439 51516 829 52 139 617 53 577 869 
808 60 460 947 64 522 65 454 66 358 67 090 
69090 223 720 743 800 71292 7 1 72 294 
375 73 144 168 966 74643 75472 78 02 79 297 
82095 83024 353 85 381 757 87 191 655 89017 


075 234 371 90308 737 886 91470 928 5 93 190 


624 709. 

Zu 135 4: 150 151 185 233 387 396 537 818 
1040 112 137 151 217 237 248 252 391 543 571 585 
623 724 795 887 993 2003 062 180 193 195 
334 362 457 474 504 537 705 798 868 948 
976 3155 244 599 698 770 823 4067 069 
272 289 305 319 348 361 373 405 412 456 
719 799 823 851 857 5107 022 025 068 097 
380 393 525 720 728 822 860 928 990 6027 070 110 
157 378 385 464 471 517 573 622 668 705 731 842 
854 900 961 969 7003 052 053 077 104 131 463 649 
868 878 884 894 945 969 976 988 8004 335 352 392 


435 449 509 614 634 678 824 847 940 954 966 9108 

227 235 349 383 487 684 617 666 736 818 820 994 

10149 214 257 260 459 523 530 542 610 621 798 

809 11 695 253 260 330 383 419 439 459 515 595 
— 


708 942 9 

361 362 427 
895 
599 62 
303 
805 
153 
815 
334 
686 
123 1 
676 723 821 855 867 878 984 993 18 009 012 052 
053 136 172 313 323 334 426 509 533 538 766 905 


985 992 12 062 082 231 296 303 312 
467 502 503 526 678 688 693 735 767 
904 13 002 034 054 057 (69 203 298 
672 861 926 983 14042 191 204 289 
373 444 479 481 553 639 709 722 728 
919 995 15 002 012 068 078 085 145 
205 249 260 312 339 420 587 646 681 
872 967 16043 222 278 280 291 312 
412 428 447 491 532 578 636 659 
797 826 929 933 946 980 999 17014 


953 975 19 008 021 186 232 262 345 352 401 416 Maler Carl Friedr. Knoth, S. — Arbeiter 


561 613 658 719 737 770 840 858 881 923 961 974 
20 054 079 089 148 164 225 262 283 329 379 406 
493 517 540 541 648 669 797 821 858 879 21022 
038 074 132 143 155 163 308 334 338 368 380 402 
553 661 678 691 698 707 716 751 831 850 862 879 
900 926 960 22 013 233 392 426 489 493 631 641 
648 754 771 881 934 940 960 971 23 131 206 225 
299 306 462 536 562 611 701 759 853 852 891 953 
24 001 023 051 064 091 105 123 128 138 156 289 
347 449 483 490 502 505 509 553 638 656 697 723 
783 813 848 850 877 886 900 988 989 25 007 102 
159 196 412 480 547 582 621 684 692 761 778 813 
857 879 894 915 26 013 105 128 163 275 298 330 
385 410 421 482 542 552 716 721 869 918 953 958 
961 27 100 391 561 599 612 680 791 869 931 989 
990 28 039 094 157 196 207 251 350 408 423 465 
466 470 502 516 526 571 676 724 764 778 781 834 
908 966 969 983 29 018 152 246 279 319 354 393 
418 470 495 575 590 608 629 761 776 909 934 962 
980 30 034 083 175 178 295 370 427 484 594 649 
714 870 876 899 949 964 981 998 31002 077 
083 110 127 135 144 163 176 262 306 317 332 
362 387 416 489 505 694 723 737 743 873 
879 891 968 970 32066 096 165 245 267 
269 337 442 467 504 614 639 917 984 33 259 285 
291 309 349 416 459 463 488 519 579 671 672 859 897 
899 932 980 987 34 029 050 360 425 573 604 657 
707 771 878 950 35 132 320 397 417 524 526 606 
628 645 813 939 36004 (27 091 113 242 323 335 


373 409 447 470 481 493 558 6/1 650 663 830 958 N 


965 37 109 197 209 228 267 355 435 486 607 646 
694 725 800 837 916 990 38 028 073 126 149 20 
215 242 299 317 335 355 433 438 469 553 582 600 
610 641 704 776 878 952 39 118 199 220 238 344 
399 401 433 451 494 541 650 718 842 844 877 945 
991 40 114 134 156 252 300 364 370 389 421 509 
522 632 654 687 70 769 854 868 912 922 951 981 
997 41 C009 057 125 136 223 293 349 365 464 470 
623 676 677 708 776 788 847 972 42 096 108 109 
162 205 217 252 283 438 495 511 658 659 735 740 
789 848 896 935 996 43 018 063 292 307 532 644 
660 679 700 732 745 826 864 890 905 920 975 998 
44 034 035 062 076 117 147 281 325 373 426 529 


768 808 837 877 909 937 979 45 005 072 093 112 
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253 311 421 489 579 634 640 671 Tol 
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571 573 587 619 687 693 769 


756 776 812 881 917 969 74 004 037 040 
223 242 252 271 399 406 453 529 678 763 
827 839 840 884 895 914 960 976 75 066 
121 136 152 239 270 284 346 385 417 434 
534 575 720 792 834 856 887 990 76 012 
161 212 226 259 265 308 311 315 330 410 
487 552 597 615 681 697 720 738 804 917 
944 955 77177 206 226 241 343 564 383 
522 613 695 701 723 770 826 828 865 912 
78 045 328 555 653 658 673 726 728 749 803 
838 878 973 984 79 003 004 030 142 170 198 256 
262 298 463 480 565 609 766 858 80 033 176 
210 214 261 263 284 321 427 535 597 598 628 
55 862 927 81 025 030 187 240 307 399 469 


920 


782 


567 648 690 727 738 744 749 781 813 
876 900 83070 190 256 308 328 349 
460 504 512 548 634 651 666 678 685 
84 056 065 066 115 131 140 191 192 
256 264 825 379 522 530 E81 587 611 613 660 695 
74 793 807 836 871 937 85023 057 058 109 116 
1130 183 233 246 312 313 415 463 518 534 536 547 
620 654 688 722 742 753 754 81 833 856 906 925 
980 982 996 86 017 117 126 151 205 297 3,9 361 
365 44'454 475 487 496 537 582 667 685 
861 925 87 (33 120 123 126 239 250 256 
1366 371 631 711 754 763 805 812 842 921 
88 006 145 137 205 235 257 276 291 315 405 
492 505 571 573 632 649 730 862 872 883 
962 979 993 996 89 354 359 422 482 633 721 
731 739 763 791 880 933 944 981 90 009 012 
189 201 263 292 299 427 444 635 674 816 881 
915 927 957 967 91020 059 068 193 205 246 
363 364 396 397 403 446 553 555 582 696 704 
775 777 903 918 92 075 690 125 140 163 279 
444 484 507 513 531 630 665 722 727 762 868 
907 993 997 9302 „48 126 182 327 413 447 
489 548 716 914 978 94017 (42 047 183 279 
330 378 379 438 537 544 584 602 660 685 726 
836 249 968. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
14. Februar. 
Geburten: Schuhmacher Ludwig Herm. Tribuhl, 
T. — Kaſſengehilfe Robert Weſtermann, S. — zur 
August Heblert, T. — Schmied Carl Hein, S. — 
Maurer Marian Freiwald, S. — Victualienhändler 
oh. Ferdin. Neumann, S. — Schloſſer Friedr. Herm. 
olftein, S. — Schuhmacher Johannes Minuth, T. 
Arbeiter Carl Böttcher. . — Arbeiter Franz 
ksdorff, Maurer Joſef Peter v. Zulewskt, 
T. — Feldwebel Stanislaus Joh. Jedrzejews 1 Pier 
oh. 
T. — Büchſenmacher Richard Alexander Salewski, T. 
— Arbeiter Friedr. Th. Senger, S. — 1 unehel. T. 
i Arb. Herrm. Eduard Ferdin. Dietze 
mit Roſalie Auguſte Parapkowski — Sergeant Heinr. 
Carl Alexander Holzberg mit Blanca Bertha Längert. 
— Schiffszimmermaun Johannes George Engler mit 
Bertha Julianna Drewa. — Wirthſcha 5. Jul. 
Guſtav Probl in Gr. Zünder mit Alwine Albertine 
Kräft. — Inſtrumentenmacher Guſtav Adolf Pultke 
mit Caroline Wilhelmine Poſſinke, ge Kirſch, in 
oppot. — Conditor Herrm. Guſtav Adolf Krönfe in 
erlin mit Ottilie Emilie Oberkampf daſelbſt. 
Heirathen: Arb. Joh. Nowrotzki mit Dorothea 
Schröder. — Schuhmacher Friedrich Ceranna mit 
Berta Haunemaun. — Arb. | oh. Friedr. Gleske mit 
Rolalie 7 1 Marcinkiewicz. — Seemann Adolf 
Wilh. Maſchke mit Caroline Roſalie Henriette Deſaules. 
Todesfälle: S. d. Schneider Johann Gottfried 
Kißner, todtgeb. T. d. Arbeiter Auguſt Dobbert, 
todtgeb. — Louiſe Hermer, 34 J. — S. d. Arbeiter 
Eduard Erdmann, 8 M. — 1 unehel. Knabe todtgeb. 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. Februar 
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l ers v.18. Erz. v.13. 
Weizen | r. 4½ conſ. 104, 10104, 10 
gebe | | Br. Staatsſchldſ. 92,20] 92,20 
ril- Dat 1222,50223 p. 5% % Pſdbd. “ 82,60 82,90 
Mai⸗Juni 223.50 224 do. 4% do. | 94,40) 94,30 
oggen do. 0%, do. 101.4010150 
April-Mai 164,50164 Berg.-Märt.Eiſt. 78,10 78,20 
Mai⸗Juni 162 162 som bardenler- Cp. 127,50130 
Petroleum Franzoſen . . 393 1899,50 
2 Rumdnier 12,30 12 70 
Nau 35,30; 35 S0 ]Nbein. Eiſenkayn 108 208,40 
RU April⸗Mal 74,10 74,50 [Oeſt. Credit⸗Anſt. 243 244 50 
Sept.⸗Oct. 69,20, 69, 700 ruf. engl. u. 62, 82,20 82, 
Spiritus — DeR. Silberrente, 55 70 56 
ebr.⸗März 54.3“ 54, 20 uff. Banknoten 253 805954,50 
ril⸗Mai | 55,70, 55,80/0rf. Banknoten 


| Wechſelcurs Warſchau 0 Tage 252,80, 


Di⸗ am 11. d. M. ſtattgefundene Verlobung 
meines Sohnes Louis mit Fräulein 
Caroline Töpfer in Prag beehre ich mich 
Freunden und Bekannten hierdurch anzuzeigen. 
David Auerbach. 
Hm zeige ich an, daß ich jeden Sonn⸗ 
abend in Dirſchau, Hotel Danzig, und 
Sonntags in Danzig auf dem Viehmarkt 
mit Futterſchweinen (Oſtpr. Race) an⸗ 
weſend bin. ner 
Da ich hier ſowie in Dirſchau keine Un⸗ 
terhändler habe, jedoch viele Schweine au 
meinen Namen verkauft werden, ſo bitte i 
die Käufer, ſich nur direct an mich zu wenden. 
Paul Wittke, Viehhändler. 


Bekanntmachung. 


Aug. Hoffmann 
empfiehlt Goldſiſche, 


fertige Aquarien 

und ſämmtliche Aquarien⸗Gegenſtände. 

Da — viele Käufer gemeldet, bitte ich um 

„ſpecielle Anſchläge von Gütern jeder 

Größe; auch iſt die Erneuerung der ſchon 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 

0. Emmerioh, Marienburg: 


Thuringia 
Verficherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 9,000,000 Reichsmark, wovon 6,750,000 Reichsmark begeben. 
Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 

— e 5 aller Art; fies landwirthſchaftliche Verſicherungen 
eftehen die vom Verbande Deutſcher Privat⸗Feuer⸗Vorſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften, ſowie auch durch die Geſellſchaft bereits veröffentlichten beſonders 
günftigen Bedingungen; 

2. Lebens verſicherungen aller Art und Paſſagier⸗Verſicherungen gegen 
Unglücksfälle auf Reiſen. 8 

3. Transportverſicherungen auf Waaren⸗ und Mobiliartransporte per Kahn, 
Eiſenbahn oder Frachtwagen. Gr a 

Anträge nehmen entgegen und ertheilen bereitwilligft jede nähere Auskunft: 


miethungs⸗Bürean Irpen⸗ 
gaſſe 9 erlaube ich mir hierdurch in Er⸗ 
innerung zu bringen. . ol. 


Ein Militair, früher * ector, ſucht zum 
1. April oder au früher, Stellung, 
am liebſten zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 
ſchaſtung. Adr. werden unter 295 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein evaagl Hauslehrer mit guten Em⸗ 
> pfchl, muſikzliſch, für Quarta eines 
Symma. vorber., ſucht ein anderw paſſendes 
Engagement. Gef Adr. w. fr. erb. i. d. 
Exp d. Bl. u. No. 101. 
Ein junger Mann, 


Mein G finde⸗ und Vers | 


Die Dampfſchueidemühlt 


zu Neu⸗Laskowitz bei Bahnhof Laskowitz, 


! in Baldenburg: M. Jacoby in Marienwerder: Lehrer H. Puzig noch im Betriebe, mit Vol und Horizontal: ateri 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute] in Berent: ar nether, in Mewe: Buchhalter Jaeger, 5 Gatter, von Paukſch aus Landsberg vor der era, kann 
unter No. 311 die Geſellſchaft in Firma „Cohn, in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schultz, 2 Jahren aufgeſtellt, iſt wegen Beendigung Es Lehrzeit am 1. April beendet, ſucht 


Domnick & Schäfer 
zu Danzig eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. der le Oswald Schäfer, 


des Geſchäftes mit oder ohne Gebäude billig 
zu verkaufen. 


in Car 
Näheres bei Moritz Fabian in Thorn 


in Carſhaus: Maurermeiſter Rüdiger, in Neu- Paleſchken: C. Heudebreck, 

in Chriftburg: A. Cantorſon, in Zeus H. Ruhm & Schueidemühl, 
in Conitz Lehrer M. Schötzau. in Oſche: Apotheker Roſentreter, 

in Dt. Crone: Maurermeiſter J. Sieber, in Oſterwick: Lehrer Kopittke, 


von da ab, möglichſt in einem größeren 
Geſchäft, Engagement. Offerten bitte 
poſtlag. u. ©. Cöslin zu ſenden. 


0 5 oder E. Cohn in Tuchel. — 1 
2. der Kaufmann Ferdinand Domnick, in Culm: H. Plousker. in Pogutken Kr. Berent: Rud. Pautell, 6 Heute Donnerſtag iſt 
Die Sk aft eg 10. Februar 1877 in Tan . . in Rosen Ae Köper . 5 ainsi FFF 3 2 K Ib B 
a f a : Au > rmſtr. P. Krodzindki,| = — — — | 
begonnen. in — 175 Ste in Schlochau 190 ee Shiede, Ein arrondirtes Grundſtück, im Danziger ege ahn urgſtr. 
„Werder, ca. 6 Hufen culm. groß, ift Um 


in . Lehrer W. Steinke, in Schlochau: Kreisaus 


anzig, den 13. Februar 1877. in Mk ffriedland: Ferd. Lindner, in Schlopde: G. Wendel. 


No. 21 frei. ER 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ in Glabitſch: Lehrer L. 8: Gaſt, in Schönau, Kr. Danzig: Lehrer Schlaw⸗ ſtändehalber zu verkaufen. Reflectanten. — 
a in Graudenz: J. W. Braun, jinski. belieben ihre Adreſſeu unter 293 in der Exp. sstaurant Schulz. 
Collegium. in Gude: Scheer F. W. Heinzius, in Schoeneck Kämmerer Carl Rennwanz, dieſer Zig abzugeben. Restaurant 0 ulz, 


in Güldenfelde pr. Poſilge: Gutsbeſitzer in Schwetz: Lehrer A. Schulz, 113. Breitgaſſe 113. 


erm. ert, in Pr. Stargardt: Franz Rettig, 
in Guteherberge, Kreis Danzig: Feodor in Stegers: Lehrer Kün del, 
e Krüger, in Strasburg W.⸗Pr., W. M, Mendel⸗ 
in Jaſtrow: Kämmerer Ferd. Steffen, | fobn, 
in Kaldau per Schlochau; Lehrer Gohr, in Thorn: M. Schirmer, 
in Kamin W⸗Pr. Lehrer J Knietz, . KL. Neuber, 
in Kl Katz, Kr. Neuſtadt: Lehrer J. Gabriel Gebe. Wolff, 
in Kölln: Organiſt Kunkowski, „ Leop. Neumann, 
in Krojanke: Aug. Samm, in Tuchel: J. L. Frydrychowicz, 
in Rautenbirg: Lonis Hirſch, in Tütz: Emil Burchardt, 
in Löbau: Rentier T. Wellenger, in Zippnow: Lebrer Aug. Goede, 
in Marienburg: Secretair H. Laukin, in Danzig: Lehrer W. A. Lehuhardt, 
fe Hotelbeſitzer F. R. Büttner, Vorſtädt. Graben No. 62, 


ente Abend 
Königsberger Rinderfleck. 
y ein ſchwarz und weiß punktirter Tigers 


hund, auf den Namen „Lion“ hörend, 


6 ſchwere Maſtochſen 


ſtehen zum Verkauf in Groß Hanswalde 
bei Saalfeld. (231 


Bekanntmachung. 

Für die Werft ſoll der Bedarf au Ma⸗ 
ſchinen⸗Ledertreibriemen und Binderiemen pro 
Etatjahr 1877/78 ſicher geſtellt werden. 

ieferungsofferten find verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von 
Riemen“ bis zu dem 

am 28. Februar er., 

5 Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine mit Proben einzureichen. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen, welche 
auf portofreie Anträge gegen Erſtattung der 


hat ſich verlaufen, und erſuche im Auffindungs⸗ 
falle denſelben an mich gegen Empfangnahme 
der Unkoſten abzugeben. 
g G. Dzaack, Trutenan. 
Bin Comitee = die Suppen - Anſtalt 
“> find folgende er: eingegangen: von 
Efm. Matzko 30 Ah, M. A. Safe 30 K., 
H. Gronau 30 „H.. Croll 3 Eduard 
Leiske 6 Ab, H. Schultz 1 . Pfr. Land⸗ 


8. ei 
a? 
n 
5 as 


| we . g | BR es: = e eſſer 5 . Arndt 3 K., Behnke 3 K. 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete S Re nee ih 1 dk 50 & . 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben in upt-Maentur 5 n ger 0 , Eytz 1 K* 50 2, 
der Regiftratur zur Einſicht aus. Ha v 8 Vo blut⸗Stan mheerde Rohrdanz IM, S. 1M. K. 50 3, Gottfried 


Biber & Henkler, 


Gnoyke 50 3, Carl Voigt 5 Fa Rud. 
8341) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. \ 


Evers 5 l., Kfm. Engel 5 . Retzla 
3 K., O. Schwinkowski 3 Ak, L. en 
2 K., Adolph Janzen 5 ., A. Werner 
12 ., E. Rönnicke 1 „., E. Joſt 1 K., 
v. Knobelsdorff 5 K., J. M. Maſſe 5 K., 
Ruſchkewitz 1 „. Kr 


10 rn a 5 A, R. 
Möller 50 3, Kätelholdt 50 4 L. Zimmer⸗ 
mann 5 K., E. Krauſe 1 50 3, W. 
Krauſe 1 A. 50 3, J. 1 — 1 l., Arndt 
50 3, A. Jils 1 ., W. Kuhn 3 KM, W. 
Winkler 3 A., A. Labes 1 l., Otto Begeng 
2 „U., Gramsdorf 1 . F. Engler 50 Z, 
3. Gründe 1 AM, A. Volchert 1 &., Gutt⸗ 
zowski 1 cl, Meller 1 Ak, N. mann 3. K., 
Weinberger 50 4, C. G. Ei 1 AM. 
W. Wiedelinski 50 3, F. Klemitein 1 K., 
S. Goldſtein 50 5, Martin Wulff 5 Ak, 
8 S. Becher 3 A., Hoch & Krohnheim 5 K, 
E. Förſter 2 l. P. Lindenau 3 AL, C. 
Eiſenack 2 M., Fr. Skonicke 5 K., B. 1 
* Fr en A 1 on 4 * 2 
W. Friedrichſen „H. Droß 1 
Theodor Schauer 1 ., ® St. 9 


8 den 6. Februar 1877. 
aiſerliche Werft. 


Bekanntmachung. 


Galnan 


(Tochterheerde aus Saatel). 
Der Bockverkauf über 60 ſprungfähig⸗ 


Rn EEE TDG es: 


; Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß, nachde 
In dem Concurſe über das Vermögen 11 44 ( > a 
des Gaſtwirths Carl Krebs zu Nun. Herr O. H. Klesau dort das Verhältniß mit uns 3 a in 
melsburg 112 zur Verhandlung und Be-| gelöſt hat, unſer 22. Je J., 8 . 
e 


zu l a A nach Taxe. 
ſchlußfaſſung über ein n Alkor Termin auf Lagerbier Gallnan bei Freiſtadt. 


den 26. Februar 1877, 2 
in Weſtpreußen. (9000 


in unſerm We island Terenten e Ä 5 
in stets vorzüglicher Qualität Otto Sohütze. 
den nechrten Conſumenten auf directe Beſtellung In Merſin i. Pomm 


No. 13 vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. 7 
u Dienſten ſteht. 5 5 
ö Ueber unfere Ban, dort werden uns erlauben, in Kürze Au⸗ ſtehen 100 fette Hammel 
zum Verkauf. G0. 


75 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
zeige = mache 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder 8 Forde 
achen. 
oeslin, den 10. Februar 1877. IE ERBEN). 
Coesliner Bierbrauerei. 300 Ctr. 
Roggen⸗Futtermehl 


rungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
Comm. ⸗Geſellſch. G. F. Gosrke. : 
N bat abzugeben G. Block, Marienburg. 


dieſelben weder ein Vorred!, noch ein Hypo⸗ 
e elm äß ige Dampf chifffahrt 2 Auf dem Dominium Bielsk bei Czer 


Hennig & Collis 2 2 


rr 


Pi 


dem Inventar und der von dem Verwalter]? 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erftattete ſchriftliche Bericht liegen 
im Gerichtslokal den Betheiligten zur Ein⸗ 
ſicht offen. 
Bü to w, den 6. Februar 1877. 
Königliches Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


thekenr cht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
winsk iſt 


ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
Bordeaux- Stettin eee 


wird, zur Theilnahme an der Beſclußfaſſung 3 
über den Aton berechtigen. 254) 
erſte diesjährige Expedition Anfangs März. jeden Dienſtag und Freitag aus freier Hand 
artien von mindeſtens 25 Tons zahlen Segelſchiffs⸗Fracht! — 5 e =. Beh 


1 A, Hallmann & Freder Ua, Sal 


ie Handelsbücher, die Bilanz nebſt 7 
* h 
Näheres bei F. W. Hyliested in Bordsaux. 


dem C über das Vermögen des = 7 2 : J Carl Lehn 50 3, dance ge 30 2, 
„ ausdauer Selchter Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. Trockene Kiefernbretter, F ger De A. , Nee 
(im n ale denen Weide en e — | Slerüihrettern. Schaaler F WE 

2 nigen, we a rr e . = „ R. 5 
Ma E Anſprüche als Concursgläubiger won polniſchem Runbholg ee e werden €. Wall 2 Al, A. Gurka 4 A., C. Sen 


auf der Liedtki’ichen 
täglich billig verkauft. 28 
aler werden von 


8 1 i 8 

1000 ſofort oder Ende März zu 6% zu 

eediren geſucht. Adreſſen werden u. No. 80 
i. d. Ex 


p. d. Ztg. erbeten. 


8 Mein Geſinde⸗Bureau, 


machen wollen, bierdurch aufgefordert. 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis gem 2. 
März d. 38. einſchließlich bei uns 
ſchriftdich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 


Zweite unveränderte Auflage. 


So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Geſchichtsbilder für Volksschulen. 


ühle bei Leg' an 
5 (28% 


50 H, Maler Hardegen 1 ., Ww. M 


Haaſe 2 ., O. Schultz 3 K., Frl. Nudolp 
1 A., C. Hoppenrath 3 K., Leopold Kant 


emeldeten Forderungen, jo wie nach Be⸗ Erzählungen Pfaffengaſſe No. 6, LM, O. Weinedel 1 K. M. Sternfeldt 
nden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 5 in der Nähe des Schnüffel⸗Markt, 50 4, D. Haushalter 1 K., Robert Opet 
waltungeperfonals auf aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg I nude ich mir zum benorttehenten Geſude ! 36, Fend cn 3 db, Jenn Ding 
en 5. März 1877, preußiſchen Geſchichte. een ga ee it e zu : 8 8 Yu 0. Bobrich 1.4 3 — 
vor d e er N Gerichte. Nach den minifteriellen allgemeinen Beſtimmungen c fürs Werder un Hehe N 292 1 A. 50 5, Nuctionater Nothwan FF 
Rath Plehn im Gigungsianle des Gerichts⸗ herausgegeben von ; Den Herren ! 9* uf enten ar 8 aths 1 0 503, Jouv. Bebe 
gebäudes zu erſcheinen. Carl A. Krueger, f en Herren a . >= Siebel J A. . Hoco Drahn 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird Hauptlehrer in Bad Zoppot. bätt ſich bei Belegung von Vacanzen jeder H. G0 A. abu ö 2 ſohn 1 K. 
2 mit der 5 über Zweite unveränderte Auflage. Branche, unter Austen. ſorgſamſter Be | A, K being 3 1 € W 
1 Kir „en We 8 e ene Sinus Ms bare ange Sena, Hundegafie 118. | Habe 1. 502, X. 3 Nee 
re eine ri e r 5 


Agent für Placirung junger Kaufleute. 


&2 


9 2 3 A., Ed. Stobbe 5 „., Th. Kranich 


1 H., A. F. Jantzen 5 
ür die * der Elbinger 
TI Niederung und Elbings find ferner eins 
gegangen: Aus der Ortſchaft Schönau von 
den Herren: Driedger 10 K., Töws 10 K., 


Exemplare zum Zwecke der Prüfung werden auf Verlangen bereitwilligft an die 


: iv mein 
Herren Lehrer und Schulinſpectoren franco und gratis ge andt. erlaube mir m 


2 Ich 
heile der pädagogiſchen Preſſe, die zahlreichen Anerfennungs Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 
Die günſtigen Urtheile der pädagogischen Preſſe, die zahlrei ugs . 
renden dun Nee ener, bie en Elnchrüngen in den Provinzen Bürean 
unſeres Vaterlandes, und der unerwartet ſchnelle Abſatz der erſten Au age nad) 


Anlagen bei en. 
Itder een welcher nicht in unſerm 


; in Erin ng zu bringen. R 7 0 
hellen en a 15 at ee PR Verlauf von wenigen Wochen, ſprechen am beften für die Brauchbarkeit des Buches. 2 5 Carnitakl, ‚ Breltg. No. 120. 90 A7 g. Krause 10 1. 6. 8 % 
er dies unterläßt, kann einen p ͤ a ., J. l., C. 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ Danzig. A. W. Kafemann. 


geladen worden, nicht anfechten. Verlags buchhandlung. 


Denienigen, 
lanntſchaft al werden die Rechtsanwälte 
Juſtiz⸗Rath 
Schrage zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Kön den 9. Februar 1877. 


@Buchbindergesuch. |” 
Ein tüchti bindergehilfe 
. er Andet won gleich E Bi Gutzeit 1 Mb, (gelunen . 


U bei 
dauernde Ste 4 h Im Ganzen 8376 K. 31 


eodor Boehm, Pr 
229) Neuftadt W. Br. 5 Die Exp. d. Benz. 318. 
ür die Familie des C. Gronau in 


0 Kriefkohl, in deren . ich — 
uittire, gingen bei mi : Ungen. 
rau W. W. 2 K., Ungen. 4 H., Herrmann 
B. 3 ., C. 3 K., N. N. 3, Ungen. 1 X. 
50 3, am Geburtstag geſammelt 2 K 50.2, 
60 Z. im Ganzen 22 . 60 O und ein 
Tae eee, Ae Mieefeld. — 


Wen dar Naß 0 5. 2 
ebr. Rei 15 

Bodenbacher f 20 * 3 
Brauns berger Bergſchl. 25 „ 3 
Königsberg. (Ponarther) 25 „ 3 
Mito er Mumme 15 „ 3 
Wittſches, Danz. 60 3 


Sichere Heilung. Mehr als r ..... ̃ Babieiä raum 


1000 Zeugniſſe von Perſonen, 
Asthma melde Nur Fi n erte Schmerzlose Zahn:Operationen, 
Din. Dr. Aubree, in Ferté- 3 F ünstl. Zähne 
Vidame (Eure-et-Loire) geheilt wurden. Zur Plombiren, Einsatsen Tas — 
Unterrichtung hiervon beziche man die bezüglige — Knlewe ’ gg „ 
Brochüre. Dieſelbde wird gratis verſandt vom 8 9209] vis-d-vis dem Löwenschloss, 
inzigen Depofitär für Deutſchland und die. x 
S 


Schweiz A. Thomass, Apoth. in Bern (Schweiz) 
. 7˙—˖· BIRNEN | Dabauna⸗Cigarren. 


t. 
I. Abtbeilung. 248 


Aucti 
Holz 5 er 


inen ordentl. Lehrling ſucht unter 
Eid theilhaſten Bedingungen A. Roh- 
leder, Uhrmacher, Breitgaſſe 122. 
um ſofortigen Eintritt ſuche einen 
3 Commis für mein Material: und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 
Bud. Bauer, Nakel. 
Her dem Dominium Mattern findet 
zum 1. April ein unverheiratheter 
Junſpector Stellung. — 
zür einen Knaben von 9 und ein Mädchen 
& von 12 Jahren wird zum 1. April m 
rzieherin geſucht, die auch 2 — er⸗] 
richt zu ertheilen im Stande iſt. Meldungen | 4 


Zahnsohmerzen ine a Mille 60, 75, 90 bis 200 
F 
i it len am 22. Febr. cr. rühmte licher Echte Euba⸗Eigarren in Org.⸗Baſt⸗ 
Aus einer Streitſache ſo Bei In di 8 ch or Extract 1“ Packelen zu 250 Stück e Mille 60 K. 
des Herrn Adolph Levy 551 eichene Plan- } Manilla⸗Cigarren s Mille 60 &. 

Zu haben bei B 


Kiſten 500 Stück) a M 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 
A. Gonschior, Breslau. 


4 "Richard Lenz, Danz'g. Havauna-Ausichuk Tale 9 Dis. 


RE: 


Meine in Tranlan bei Nenteich be: 
legene Beſitzung, 2 Hufen 28 


i [Morgen culm. groß, bin ich willens mit Angabe der Gehalts- Forderung werden] Berenter Actienbier „ 8 „ 
dor N eben —.— 8 = — . 8 ht l zu ver⸗ Petroleum an > E. S. Züstendorf . = empfiehlt 
berg, den 12. Februar 1877. aufen und ſte erzu l bit erfahrene Ala bierleh rern, wi 26 
Be Fer hehe Musen und Notar. Freitag, den 16. Februar, in Fäſſern giebt ab 656 Cine erfa rene — Seren N Robert ruger, 
47) Joöl. >. einige ag Se ene 8 4. A zu Hundegaſſe 34. 
= befegen. Die tunde zu 2 dr. werden 


er 515 Pr 7. Medienb. Bierbe-Bertofung 
i ubrandenburg zu haben in der 
Freer 0 g Sean u Dodenheett 13 K., welches bei bh der Stute zu 
elegenheitsgedichte jeder Art fertigt A., welches bei Annahme 
eier, we. 8, Br 13, 9526) aus Traalau. entrichten iſt. Speiser-Budiſch. 


unter 178 in der Exp. d. Bi N erb. 2222 un 
in Lehrling fürs Comtoir, mit eaten Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
l Schulkenntniſſen, kann ſich zum ſofortigen Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
Eintritt melden Gr. Gerbergaſſe 6. f in Danzig. 


achmittags P. Franzen, Danzig. 
Termin an, wozu ich Käufer in meine eine Hengſte decken vom 15. Februar a 


